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Zusammenfassung 

Die Westnetz GmbH beabsichtigt die Erneuerung der im Jahr 1928 errichteten 220-kV-

Hochspannungsfreileitung Koblenz – Merzig, Bauleitnummer (Bl.) 2326, zwischen dem Punkt 

(Pkt.) Sirzenich und dem Pkt. Ayl durch die 110-kV-Hochspannungsfreileitung 

Pkt. Sirzenich – Pkt. Saarburg (Bl. 1366) (nähere Angaben s. WESTNETZ GMBH 2017). 

Da es sich bei dem geplanten Projekt um ein Vorhaben handelt, das nach § 14 BNatSchG 

einen Eingriff in Natur und Landschaft beinhaltet, stellt es ein „Projekt“ im Sinne der 

FFH-Richtlinie dar. Sofern ein Projekt oder ein geplanter Eingriff in räumlicher Nähe zu 

einem FFH-Gebiet oder EU-Vogelschutzgebiet (EU-VSG) liegt, muss eine 

Natura 2000-Vorprüfung (hier: Prognose) und ggf. eine vertiefende Natura 2000-

Verträglichkeitsprüfung der durch die Planung zu erwartenden Beeinträchtigungen erstellt 

werden. 

Durch den geplanten Ersatzneubau sind fünf Natura 2000-Gebiete (vier FFH-Gebiete und 

ein EU-Vogelschutzgebiet) betroffen, so dass fünf Natura 2000-Prognosen durchgeführt 

werden müssen. Die vorliegende Studie dient als Grundlage dieser Prüfungen.  

Folgende Wirkfaktoren erwiesen sich als betrachtungsrelevant: 

• Anlagebedingte Veränderungen der Vegetations- und Biotopstrukturen 

(Wuchshöhenbeschränkung): Da der Schutzstreifen des geplanten Vorhabens in 

Teilbereichen gegenüber dem Schutzstreifen der bestehenden Leitung breiter wird, 

kommt es in diesen Teilabschnitten der Trasse zu einer zusätzlichen 

Wuchshöhenbegrenzung von Waldbeständen und Gehölzen, welche zuvor nicht 

betroffen waren. Der Wirkfaktor ist als relevant zu betrachten, wenn durch die 

Verbreiterung des Schutzstreifens maßgebliche Bestandteile der FFH-Gebiete 

betroffen sein können. Durch den Wirkfaktor „Wuchshöhenbeschränkung“ können nur 

Wald- bzw. Gehölz-Lebensraumtypen (LRT) betroffen sein. 

• Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag): Bei einem 

Ersatzneubau ist die Vogelschlagproblematik zwar grundsätzlich vernachlässigbar, 

da es nur zu einer marginalen Erhöhung des Vogelschlagrisikos kommen kann. Die 

meisten Kollisionen finden am Erdseil statt, so dass sich hier diesbezüglich nichts 

Wesentliches am Status quo ändert. Jedoch ist eine Erhöhung des 

Vogelschlagrisikos in den für Vögel kritisch lokalisierten Abschnitten nicht völlig 

auszuschließen. 

• Bauzeitliche Flächeninanspruchnahme: Baubedingt werden temporär im Bereich 

der Masten eine Arbeitsfläche von max. 1.600 m2 (mit Pufferzone max. 40 m x 40 m) 

um den Mastmittelpunkt sowie voraussichtlich 22 angrenzende Maschinenstellplätze 

(je 10 m x 20 m) benötigt. 

• Baubedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität: Durch das geplante 

Bauvorhaben können Tierverluste durch Verunfallen (z. B. Zerstörung von Gelegen) 
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per se nicht ausgeschlossen werden. Im Zuge der Baumaßnahme gehen z. B. vom 

Betrieb der Baumaschinen und dem Baustellenverkehr potenzielle Tötungsrisiken, 

insbesondere für mobile, aber flugunfähige Tiere aus. Ebenso ist eine 

Barrierewirkung bzw. Fallenwirkung der Baugruben für flugunfähige Arten, die zu 

einer Tötung von Individuen führen kann, nicht auszuschließen. Für den Wirkfaktor 

wird daher ein Wirkraum von 300 m zu Grunde gelegt. 

• Baubedingte Störungen: Baubedingt kann es zu Störungen durch anthropogene 

Aktivitäten im Rahmen der Baumaßnahmen kommen; dies betrifft im vorliegenden 

Fall nur Vögel. Basierend auf Literaturangaben wurde hier – vor allem im Hinblick auf 

die besondere Bedeutung des EU-VSG – in einem konservativen Ansatz von einer 

Wirkweite von bis zu maximal 200 m beiderseits der Trasse ausgegangen. 

Alle weiteren Wirkfaktoren erwiesen sich als irrelevant. Bei einem Ersatzneubau kommt es 

aufgrund der bereits bestehenden Vorbelastungen auch zu keiner wesentlichen Veränderung 

des Status quo und damit zu keiner zusätzlichen Belastung. 

Innerhalb der Wirkräume der relevanten Wirkfaktoren befinden sich folgende 

Natura 2000-Gebiete, für die Natura 2000-Prognosen durchgeführt wurde: 

• FFH-Gebiet „Mosel“ (DE-5908-301) 

• FFH-Gebiet „Sauertal und Seitentäler“ (DE-6205-301) 

• FFH-Gebiet „Obere Mosel bei Oberbillig“ (DE-6205-302) 

• FFH-Gebiet „Nitteler Fels und Nitteler Wald“ (DE-6305-302) 

• FFH-Gebiet „Serriger Bachtal und Leuk und Saar“ (DE-6405-303) 

• EU-VSG „Saargau Bilzingen/Fisch“ (DE-6304-401) 

Die Prognosen haben ergeben, dass für kein Natura 2000-Gebiet eine vertiefende 

Verträglichkeitsuntersuchung vorgenommen werden muss und das geplante Vorhaben somit 

– unter Berücksichtigung und Umsetzung der Vermeidungsmaßnahme (VA5) - verträglich 

unter den Gesichtspunkten der FFH-Richtlinie und der EU-VRL ist. 
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Abkürzungen und Glossar 

BNatSchG  Bundesnaturschutzgesetz 

EU-VRL  EU-Vogelschutzrichtlinie 

EU-VSG Europäisches Vogelschutzgebiet 

FFH-LRT FFH-Lebensraumtyp 

FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

FFH-VU FFH- Verträglichkeitsuntersuchung 

LNatSchG Landesnaturschutzgesetz Rheinland-Pfalz 

LRT Lebensraumtyp 

MTB Messtischblatt (Topografische Karte 1:25.000) 

RR  Referenzraum: Gesamtes FFH- oder EU-Vogelschutzgebiet, in das sich 

die Wirkweiten eines geplanten Vorhabens erstrecken 

SDB Standard-Datenbogen 

UR Untersuchungsraum: Teilfläche eines betrachteten FFH- oder EU-

Vogelschutzgebiets, die von den maximalen Wirkweiten eines 

Vorhabens überstrichen wird 

VSG Vogelschutzgebiet 



Natura 2000-VS Neubau 110-kV-Hochspannungsfreileitung Bl. 1366 Abschnitt Pkt.Sirzenich-Pkt. Ayl 

NATURPLANUNG Dr. Sawitzky • Biedrichstraße 8c • 61200 Wölfersheim  1

1 Anlass und Zielsetzung 

Die Westnetz GmbH beabsichtigt die Erneuerung der im Jahr 1928 errichteten 220-kV-

Hochspannungsfreileitung Koblenz – Merzig, Bauleitnummer (Bl.) 2326, zwischen dem Punkt 

(Pkt.) Sirzenich und dem Pkt. Ayl durch die 110-kV-Hochspannungsfreileitung 

Pkt. Sirzenich – Pkt. Saarburg (Bl. 1366) (nähere Angaben s. WESTNETZ GMBH 2017). 

Durch den geplanten Ersatzneubau sind Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete, 

EU-Vogelschutzgebiete) betroffen, so dass gemäß §§ 34 BNatSchG eine 

Natura 2000-Vorprüfung durchgeführt werden muss. Die vorliegende Studie dient als 

Grundlage dieser Prüfung.  
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2 Allgemeine Grundlagen 

2.1 Gesetzliche Grundlagen 

Die EU-Vogelschutzrichtlinie (EU-VRL) (ursprünglich 79/409/EWG vom 02.04.1979), nun in 

kodifizierter Fassung als 2009/147/EG vom 30.09.2009, zielt auf die Erhaltung sämtlicher 

wild lebender Vogelarten ab, die in den EU-Mitgliedsstaaten heimisch sind. Für die im 

Anhang I der Richtlinie aufgeführten Arten müssen besondere Schutzmaßnahmen 

durchgeführt werden. Dazu gehört vor allem die Verpflichtung, die für den Erhalt dieser Arten 

zahlen- und flächenmäßig geeignetsten Gebiete zu Schutzgebieten zu erklären. Die 

Aussagen der EU-VRL beziehen sich aber nicht nur auf die Arten in Anhang I allein, sondern 

fordern auch für alle sonstigen regelmäßig auftretenden Zugvogelarten (und zwar hinsichtlich 

ihrer Vermehrungs-, Mauser- und Überwinterungsgebiete gemäß Art. 4, Abs. 2) 

entsprechende Maßnahmen. 

Die FFH-Richtlinie (FFH-RL) (Fauna-Flora-Habitat Richtlinie, 92/43/EWG vom 21.05.1992, 

zuletzt geändert durch Art. 1 ÄndRL 2013/17/EU vom 13.05.2013 (ABl. Nr. L 158 S. 193-

229)) des Rates der Europäischen Gemeinschaft wurde mit dem Ziel verabschiedet, die 

Artenvielfalt der wild lebenden Tiere und Pflanzen im Gebiet der Europäischen Union durch 

die Erhaltung der natürlichen Lebensräume zu sichern (Art. 2 Abs. 1 FFH-RL). Dazu soll 

europaweit ein kohärentes ökologisches Netz besonderer Schutzgebiete mit der 

Bezeichnung „NATURA 2000“ errichtet werden. Dieses Netz beinhaltet auch die gemäß der 

(EU-VRL) ausgewiesenen Schutzgebiete (Art. 3 Abs. 1 FFH-RL) und ist daher auch auf 

diese anzuwenden. 

Mit dem Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 mit 

Wirkung zum 01.03.2010, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 30. Juni 2017 

und darin vor allem den §§ 32 bis 35 als zentralen Vorschriften, ist die Umsetzung der FFH-

Richtlinie in das Naturschutzgesetz des Bundes erfolgt. 

Mit dem zum 16.10.2015 in Kraft getretenen Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) und darin 

vor allem des § 18 als zentraler Vorschrift zur Regelung der Verträglichkeit bzw. 

Unzulässigkeit von Projekten, ist die Umsetzung der FFH-Richtlinie auch in die 

Naturschutzgesetzgebung des Landes Rheinland-Pfalz erfolgt. 

Demzufolge sind für den Fall, dass ein nach nationalstaatlichem Recht ausgewiesenes 

Natura 2000-Gebiet durch ein geplantes Vorhaben berührt oder betroffen wird, bei der 

Zulassung des Vorhabens besondere Verfahrensschritte gemäß § 34 BNatSchG zu 

beachten bzw. zu durchlaufen. Dabei sind Projekte und Pläne „vor ihrer Zulassung auf ihre 

Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung 

zu überprüfen“. Da es sich bei dem geplanten Projekt um ein Vorhaben handelt, das nach 

§ 14 BNatSchG einen Eingriff in Natur und Landschaft beinhaltet, stellt es ein „Projekt“ im 

Sinne der FFH-Richtlinie dar. Sofern ein Projekt oder geplanter Eingriff in räumlicher Nähe 

zu einem FFH-Gebiet oder EU-VSG liegt, muss in einem ersten Schritt eine 



Natura 2000-VS Neubau 110-kV-Hochspannungsfreileitung Bl. 1366 Abschnitt Pkt.Sirzenich-Pkt. Ayl 

NATURPLANUNG Dr. Sawitzky • Biedrichstraße 8c • 61200 Wölfersheim  3

Natura 2000-Verträglichkeitsstudie über die durch die Planung zu erwartenden 

Beeinträchtigungen erstellt werden. Sind durch die darauf basierende Natura 2000-Prognose 

erhebliche Beeinträchtigungen nicht sicher auszuschließen, ist anschließend eine vertiefte 

Natura 2000-Verträglichkeitsstudie durchzuführen, welche einer Natura 2000-

Verträglichkeitsprüfung unterzogen wird.  

Der Schutzzweck der einzelnen Gebiete mit den jeweiligen Lebensräumen und Tier- und 

Pflanzenarten sowie die Abgrenzung der Natura 2000-Gebiete ergeben sich in Rheinland-

Pfalz aus der Anlage 1 und 2 des Landesnaturschutzgesetzes (LNatSchG vom 06.10.2015). 

Ziel der Ausweisung ist es, einen guten Erhaltungszustand der Lebensräume und Arten zu 

bewahren oder, soweit erforderlich, wieder herzustellen. Die Ziele werden hinsichtlich der 

einzelnen Gebiete und Arten in der Landesverordnung (LVO) über die Erhaltungsziele in den 

Natura 2000-Gebieten formuliert. 

2.2 Datenbasis 

Im Rahmen dieser Natura 2000-Verträglichkeitsstudie werden im Wesentlichen Vögel 

betrachtet, da sie aufgrund ihrer Mobilität und insbesondere des potenziellen 

Vogelschlagrisikos bei einem Bau von Hochspannungsfreileitungen besonders im Fokus 

stehen. Für alle weiteren Tiergruppen oder Pflanzen (bzw. FFH-LRT) müssen in der Regel 

nur Vorkommen in der direkten und näheren Umgebung der Leitung bzw. in den relevanten 

Eingriffsbereichen betrachtet werden. Diesbezüglich ist im Regelfall aber davon auszugehen, 

dass erhebliche Beeinträchtigungen für diese Tiergruppen oder Pflanzen (bzw. FFH-LRT) 

üblicherweise bei der Feintrassierung durch adäquate Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen ausgeschlossen werden können, was jedoch im Rahmen einer 

spezifischen Betrachtung zu prüfen bzw. abzuleiten ist. 

Zur Ermittlung der relevanten Informationen fand eine ausführliche Datenrecherche statt. 

Insgesamt wurden dabei folgende Datenquellen berücksichtigt: 

• ARTeFakt (LUWG) (inkl. sonstige Artengruppen) 

• Artdatenportal (LUWG) (inkl. sonstige Artengruppen) 

• Angaben in den Standard-Datenbögen der Natura 2000-Gebiete 

• Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung (LANIS) (Datenabfrage 

im August 2017) 

• Flächendeckende Erfassung der Biotoptypen unter besonderer Berücksichtigung der 

FFH-LRT im Jahr 2016 (eigene Erhebung) 

Aufgrund der Datengrundlage ist davon auszugehen, dass die wesentlichen Aspekte der 

Auswirkungen des geplanten Projekts fachgerecht beurteilt werden können. 
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2.3 Vorhabenbeschreibung 

Eine ausführliche und detaillierte Darstellung ist dem technischen Erläuterungsbericht bzw. 

dem LBP (NATURPLANUNG 2017) zu entnehmen. Die im Hinblick auf die 

Natura 2000-Prognose relevanten Aspekte und Größen werden in der Ermittlung der 

Wirkpfade und Wirkweiten (Kap.4.1) dargestellt. 
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3 Methodische Vorgehensweise 

3.1 Grundlagen zur Ermittlung betroffener maßgeblicher Bestandteile, 

grundsätzliche Arbeitsmethodik 

In der Prognose soll die Frage geklärt werden, ob ein geplantes Projekt – auch in 

Zusammenwirkung mit anderen Plänen oder Projekten – erhebliche Auswirkungen auf ein 

Gebiet von gemeinschaftlichem Interesse haben könnte. Ist diese Frage zu bejahen, schließt 

sich eine Verträglichkeitsprüfung an. Die Prüfung auf Verträglichkeit des Vorhabens mit den 

Erhaltungszielen der betroffenen Natura 2000-Gebiete ist Bestandteil des jeweiligen 

Zulassungs- oder sonstigen Genehmigungsverfahrens und wird von der jeweiligen 

Genehmigungsbehörde durchgeführt. Als Grundlage für die Entscheidung muss eine 

sogenannte Verträglichkeitsstudie erstellt werden, in der die Auswirkungen des Projektes 

beschrieben und im Hinblick auf ihren Einfluss auf das jeweilige Natura 2000-Gebiet 

bewertet werden. Die Verträglichkeitsstudie dient als Basis für die Prognose/Vorprüfung, 

welche die zu erwartenden Beeinträchtigungen von Struktur und Funktion des betroffenen 

Gebiets durch das Projekt bewertet. Sind Projekte einzeln oder im Zusammenwirken mit 

anderen Projekten geeignet das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen, ist das Projekt einer 

Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung durch die Genehmigungsbehörde auf Basis einer 

vertieften Verträglichkeitsstudie zu unterziehen. Ergibt diese, dass das Projekt zu 

erheblichen Beeinträchtigungen des Gebietes von gemeinschaftlichem Interesse führt, so ist 

es unzulässig. 

Soll das geplante Projekt trotzdem weiter verfolgt werden, so schließt sich das so genannte 

Ausnahmeverfahren an. Demnach kann ein Projekt, mit dem erhebliche Auswirkungen 

verbunden sind, nur dann zugelassen werden, wenn zwingende Gründe des überwiegenden 

öffentlichen Interesses einschließlich sozialer oder wirtschaftlicher Art vorliegen und eine 

Alternativlösung nicht vorhanden ist. 

Der Schutzzweck der einzelnen Natura 2000-Gebiete mit den jeweiligen Lebensräumen und 

Tier- und Pflanzenarten ergibt sich aus Anlage 1 und Anlage 2 zu § 17 Abs. 2 des 

LNatSchG. Die Natura 2000-Prognose erfolgt auf der Basis der für das Gebiet festgelegten 

Erhaltungsziele. Zentrale Frage ist, ob ein Projekt oder Plan zu erheblichen 

Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele 

maßgeblichen Bestandteilen führen kann. Prüfgegenstand einer Natura 2000-Prognose sind 

somit die: 

• Lebensräume nach Anhang I FFH-RL einschließlich ihrer charakteristischen Arten, 

• Arten nach Anhang II FFH-RL bzw. Vogelarten nach Anhang I und Art. 4 Abs. 2 

Vogelschutz-Richtlinie einschließlich ihrer Habitate bzw. Standorte sowie 
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• biotische und abiotische Standortfaktoren, räumlich-funktionale Beziehungen, 

Strukturen, gebietsspezifische Funktionen oder Besonderheiten, die für die o. g. 

Lebensräume und Arten von Bedeutung sind. 

Nach LUDWIG (2001) umfasst der Schutz der maßgeblichen Bestandteile eines 

FFH-Gebietes die tatsächlichen oder beabsichtigten Vorkommen von LRT des Anhangs I der 

FFH-RL einschließlich ihrer charakteristischen Arten sowie die Tier- und Pflanzenarten des 

Anhangs II der FFH-RL einschließlich ihrer Biotope bzw. Habitate. 

Im Rahmen der Natura 2000-Prognose muss daher neben der Beeinträchtigung der LRT und 

Anhang II-Arten selbst geprüft werden, welche LRT-typischen Tierarten in den betroffenen 

LRT vorkommen. Es wird hierbei davon ausgegangen, dass ein LRT eine erhebliche 

Beeinträchtigung erfährt, wenn seine typischen oder charakteristischen (Tier-)Arten erheblich 

beeinträchtigt werden (LAMBRECHT & TRAUTNER 2007). Die Begriffe ‚typisch‘ und 

‚charakteristisch‘ sind hierbei synonym zu verwenden. 

Zur Ermittlung dieser charakteristischen (Tier-) Arten wurden mehrere Wege beschritten. Die 

im Standard-Datenbogen (SDB) aufgeführten Arten werden im Sinne eines konservativen 

Ansatzes berücksichtigt. Weitere typische Pflanzen- und Tierarten, die jeweils in den 

Steckbriefen dieser LRT (LUWG 2017) genannt sind bzw. weitere typische Tierarten dieser 

LRT, die von SSYMANK et al. (1998) für die LRT aufgeführt werden und im UR vorkommen, 

werden nur dann aufgegriffen, wenn es sich mindestens um Arten mit einem gewissen 

Vorkommensschwerpunkt im LRT (LAMBRECHT & TRAUTNER 2007) handelt. Der 

Vorkommensschwerpunkt im LRT kommt durch ihre Bindung an einen notwendigen 

Teillebensraum des LRT oder an eine notwendige Struktur zustande. Dementsprechend 

würde ihr Rückgang, bzw. Wegfall eine relevante Beeinträchtigung des Erhaltungszustandes 

im LRT zur Folge haben, da dies auf einen Wegfall LRT-spezifischer Habitate und Strukturen 

im Gebiet schließen lässt. 

Weitere wesentliche Charakteristika für typische Arten eines LRT sind nach LUDWIG (2001) 

und LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) ein gewisser Vorkommensschwerpunkt im betroffenen 

LRT des Gebietes, so dass der LRT dort einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt der 

Population dieser Arten leistet. Von besonderem Interesse unter den typischen Arten sind 

funktionell für diesen LRT bedeutsame Arten wie 

• Arten mit Schlüsselfunktionen (z. B. Schwarzspecht als den LRT strukturell prägend), 

• Arten mit besonderer Bedeutung im Hinblick auf die Erhaltungsziele (EHZ) der LRT, 

(z. B. Schwarzspecht für das EHZ „Höhlenbäume“), 

• Arten der Roten Listen, 

• Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL, 
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• sowie relevante Arten gemäß EU-VS-RL, die für diesen LRT charakteristische 

funktionelle Bezüge aufweisen müssen (vgl. z. B. LUDWIG 2001). 

• Diese Analyse erfolgt in Form einer Matrix mit textlichen Ausführungen. In dieser 

speziellen Matrix werden alle entscheidungsrelevanten Punkte aufgelistet. Jedoch 

nur für den Fall, dass die wesentlichen Kriterien (Verbreitungsschwerpunkt im LRT, 

signifikante Vorkommen im Gebiet) zutreffen, kann von einer typischen oder 

charakteristischen Art eines speziellen LRT gesprochen werden. 

• Die ermittelten charakteristischen Arten müssen weiterhin zu den Tiergruppen 

gehören, die nach der Wirkungsprognose durch die vorliegende Planung 

beeinträchtigt werden können. 

Aus der Verknüpfung der Vorkommen von LRT, Anhang II-Arten und charakteristischer Arten 

der LRT mit den Wirkräumen resultiert das Spektrum potenziell betroffener maßgeblicher 

Bestandteile. Diese sind auf Natura 2000-Verträglichkeit zu prüfen. 

Bei der Bearbeitung der vorgelegten Natura 2000-Verträglichkeitsstudie wurden auch die 

Erkenntnisse aus dem Fachinformationssystem des Bundesamtes für Naturschutz (BFN 

2014) zur Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung zu Grunde gelegt. 

3.2 Ermittlung der Erheblichkeit 

3.2.1 Allgemeine Grundlagen 

Als Grundlage zur Beurteilung der Erheblichkeit dienen vor allem die Veröffentlichungen zu 

diesem Thema seitens der EU-KOMMISSION (2000) sowie weitere Kommentare und 

Veröffentlichungen der letzten Jahre (vor allem LUDWIG 2001, BERNOTAT 2003, MIERWALD 

2003, TRAUTNER & LAMBRECHT 2003, KAISER 2003, LOUIS 2003) unter besonderer Be-

rücksichtigung der Ergebnisse des F + E-Vorhabens „Ermittlung von erheblichen Beeinträch-

tigungen im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsuntersuchung“ (LAMBRECHT et al. 2004), 

ergänzt durch die dazugehörigen aktuellen Erläuterungen (LAMBRECHT & TRAUTNER 2005, 

2007) sowie die Veröffentlichungen des BMFVBW (2004) und die landesspezifische 

Darstellung des MFUNLV (2004) (weitere Literaturquellen s. auch Kap.11). 

Zu erheblichen Beeinträchtigungen führen demnach vor allem Pläne oder Projekte die: 

• zu einer dauerhaften Flächeninanspruchnahme von FFH-LRT führen, 

• zu einer Beeinträchtigung von prioritären LRT oder prioritären Arten führen, 

• zu einer Unterschreitung des Schwellenwertes (in der Regel Grenze zwischen einem 

guten und schlechten Erhaltungszustand) führen oder 

• die Wiederherstellungsmaßnahmen gemäß den Erhaltungs- und Entwicklungszielen 

verhindern. 
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Nach den oben zitierten Quellen ist eine Beeinträchtigung dann als erheblich einzustufen, 

wenn die Veränderungen dazu führen, dass ein Gebiet seine Funktion in Bezug auf die 

Erhaltungs- und Entwicklungsziele oder die für den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile 

nur noch in eingeschränktem Umfang erfüllen kann. Als mögliche Beurteilungsgrundlage 

nennt LUDWIG (2001) folgenden Modus: 

• Bei LRT und Arten mit einem Erhaltungszustand in den Kategorien A und B 

(hervorragend bzw. gut) ist die Erhaltung des Status quo, also des gegenwärtigen 

Bestandes im Gebiet, zu gewährleisten. 

• Bei LRT und Arten, deren Erhaltungszustand in die Kategorie C (beeinträchtigt) 

eingeordnet wird, sind die den Erhaltungs- und Entwicklungszielen zugrunde 

liegenden Schwellenwerte, sofern vorhanden, für die Beurteilung der Erheblichkeit 

heranzuziehen. 

Wichtige Größen, die zur Beurteilung der Erheblichkeit eines Eingriffes in einem 

Natura 2000-Gebiet herangezogen werden müssen, sind: 

• Flächenausdehnung bei FFH-LRT: Je kleinflächiger ein LRT vorhanden ist, desto 

eher ist von einer erheblichen Beeinträchtigung auszugehen. 

• Häufigkeit und Abundanz bei Arten der FFH-RL und EU-VRL: Je seltener eine Art ist, 

desto eher ist von einer erheblichen Beeinträchtigung auszugehen. 

• Bedeutsamkeit für das Netzwerk Natura 2000: Je weniger bedeutsame Vorkommen 

eine Art im gesamten Netzwerk Natura 2000 (z. B. in der naturräumlichen 

Haupteinheit) aufweist, desto eher ist von einer erheblichen Beeinträchtigung 

auszugehen, wenn diese betroffen ist. 

• Erhaltungszustand: Je schlechter der Erhaltungszustand eines LRT oder einer Art ist, 

desto eher ist von einer erheblichen Beeinträchtigung auszugehen. 

• Schwellenwert: Wird der Schwellenwert unterschritten, ist von einer erheblichen 

Beeinträchtigung auszugehen. 

Bei der abschließenden Beurteilung der Erheblichkeit ist zu berücksichtigen, dass sich diese 

Faktoren in ihrer Relevanz summieren. Daraus lässt sich ebenfalls ableiten, dass die 

Erheblichkeit von Eingriffen nicht übergreifend (für alle Arten) festgelegt werden kann, 

sondern artbezogen betrachtet werden muss. Detaillierte Ausführungen dazu sind vor allem 

den Ergebnissen des F+E-Vorhabens „Ermittlung von erheblichen Beeinträchtigungen im 

Rahmen der FFH-Verträglichkeitsuntersuchung“ (LAMBRECHT et al. 2004), ergänzt durch die 

dazugehörigen aktuellen Erläuterungen (LAMBRECHT & TRAUTNER 2005, 2007) zu 

entnehmen, an dem sich die methodische Vorgehensweise des vorliegenden Gutachtens in 

erster Linie orientiert. 

Dabei erfolgt die Bearbeitung in mehreren Schritten. Im Rahmen einer Vorprüfung wird die 

potenzielle Betroffenheit und grundsätzliche Empfindlichkeit aller maßgeblichen Bestandteile 

betrachtet. Für alle Fälle, in denen erhebliche Beeinträchtigungen im Rahmen der 
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Vorprüfung nicht von vornherein begründet ausgeschlossen werden können, erfolgt ein 

zweiter, vertiefender Prüfschritt durch den die konkrete Situation näher betrachtet und 

bewertet werden muss. Basierend auf den oben genannten Vorgaben erfolgt die Einstufung 

der Erheblichkeit gemäß den folgenden qualitativen Kriterien: 

• nicht relevant: Bei diesen Arten oder LRT kann bereits im Rahmen der 

Natura 2000-Prognose eine erhebliche Beeinträchtigung sicher ausgeschlossen 

werden. Sie werden daher in einer vertiefenden Natura 2000-Verträglichkeitsstudie 

nicht weiter behandelt. 

• relevant, aber unerheblich: Nach einer vertiefenden 

Natura 2000-Verträglichkeitsstudie sind keine, irrelevante oder vernachlässigbare 

Auswirkungen zu erwarten, die unter der Erheblichkeitsschwelle liegen. 

• erheblich: Nach einer vertiefenden Natura 2000-Verträglichkeitsstudie sind deutliche 

Auswirkungen zu erwarten, die über der Erheblichkeitsschwelle liegen. 

3.2.2 Quantitative Abgrenzung der Erheblichkeitsschwelle 

Sofern vertiefende Prüfschritte durchgeführt werden müssen, werden folgende 

grundsätzlichen Rahmenbedingungen und Orientierungswerte zur quantitativen Abgrenzung 

der Erheblichkeitsschwelle zu Grunde gelegt. 

Dazu wird als erster Schritt der gebietsspezifischen Auswirkungsanalyse für alle 

betrachtungsrelevanten Arten der Anteil der Population (Paare oder sonstige 

Fortpflanzungseinheiten, Individuen oder Fläche bei Habitatnutzung von mobilen Tieren) 

bzw. für alle betrachtungsrelevanten FFH-LRT der Anteil der Fläche bestimmt, der potenziell 

betroffen sein könnte. Im Regelfall betrifft dies die entsprechenden Vorkommen in den 

Wirkräumen, bei sehr mobilen Arten darüber hinaus auch die mögliche regelmäßige Nutzung 

der Wirkräume. Insbesondere angelehnt an die Ausführungen von LAMBRECHT et al. (2004) 

wird im Regelfall die Möglichkeit einer Beeinträchtigung erst dann angenommen, wenn mehr 

als 0,1 % der Referenzpopulation bzw. –fläche betroffen ist (Relevanzschwelle) und die 

Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung, wenn ein signifikanter Anteil von mehr als 

1 % der Referenzpopulation bzw. –fläche betroffen ist. Zu konkreten bzw. erheblichen 

Beeinträchtigungen kann es jedoch erst dann kommen, wenn 

• betroffenen Vorkommen aufgrund ihrer Verhaltensökologie empfindlich auf die 

entsprechenden Wirkfaktoren reagieren und 

• betroffenen Vorkommen infolge des geplanten Eingriffs tatsächlich dauerhaft verloren 

gehen oder 

• betroffenen Vorkommen kontinuierlich geschädigt werden, so dass damit eine 

Reduzierung ihrer individuellen Fitness – und somit eine Reduzierung des Brut- oder 

Fortpflanzungserfolges (bei Tieren) – bzw. eine Verringerung der Wertstufe (bei FFH-

LRT) einhergeht. 
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Hierzu erfolgt in einem zweiten Schritt eine genaue Auswirkungsanalyse, welche die 

konkreten Gegebenheiten vor Ort und die artspezifische Verhaltensökologie berücksichtigt 

und analysiert. Bezüglich tatsächlich betroffener Anteile werden folgende Orientierungswerte 

definiert: 

• < 0,1 % der Population bzw. Habitate betroffen: Dieser Wert liegt unter der 

Relevanzschwelle; somit sind Auswirkungen irrelevant und Beeinträchtigungen der 

Population auszuschließen. 

• > 0,1 bis 1,0 % der Population bzw. Habitate betroffen: Dieser Wert liegt über der 

Relevanzschwelle, in der Regel aber unter der Erheblichkeitsschwelle; somit sind 

Auswirkungen vorhanden, die aber vernachlässigbar sind. Erhebliche 

Beeinträchtigungen der Population sind auszuschließen. 

• > 1,0 % der Population bzw. Habitate vollständig betroffen: Dieser Wert liegt in der 

Regel über der Erheblichkeitsschwelle; somit sind Auswirkungen auf einen 

signifikanten Teil der Population vorhanden, die nicht vernachlässigbar sind. 

Erhebliche Beeinträchtigungen der Population sind anzunehmen. 

• > 5,0 % der Population bzw. Habitate teilweise betroffen: Dies betrifft Vorkommen, 

die nicht vollständig verschwinden bzw. verloren gehen, bei denen es aber 

voraussichtlich zu einer Reduzierung ihrer Fitness – und somit zu eine Reduzierung 

ihres Fortpflanzungserfolges (bei Tieren) – bzw. zu einer Verringerung der Wertstufe 

(bei FFH-LRT) kommen kann. Auch in diesem Fall liegt der Wert in der Regel über 

der Erheblichkeitsschwelle; somit sind ebenfalls Auswirkungen auf einen signifikanten 

Teil der Population vorhanden, die nicht vernachlässigbar sind. Erhebliche 

Beeinträchtigungen der Population sind anzunehmen. 

3.2.3 Datengrundlagen 

Auch wenn die in den Verordnungen genannten Erhaltungsziele maßgeblich sind, sind dort 

in den meisten Fällen nicht alle maßgeblichen Arten aufgelistet, sondern nur beispielhaft 

genannt. Für manche Gebiete liegen zudem noch keine aktualisierten, an die Erfordernisse 

der FFH-RL angepassten Verordnungen vor. Grundsätzlich wurden somit die im SDB 

aufgelisteten LRT und Arten des Anhanges II mit signifikanten Beständen berücksichtigt. 
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4 Ermittlung der Wirkpfade und Wirkweiten, Gebietsermittlung 

Die Ermittlung der Wirkpfade und Wirkweiten basiert auf der Vorhabenbeschreibung (s. LBP 

NATURPLANUNG 2017). Die dort vorliegenden Angaben sind als ausreichend für eine 

Natura 2000-Progonose einzustufen. 

Gemäß der Übersicht von LAMBRECHT et al. (2004) und LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) sind 

neun Wirkfaktorenkomplexe zu betrachten. Tabelle 1 zeigt in einem ersten Screening welche 

Wirkfaktoren beim Bau einer Hochspannungsfreileitung grundsätzlich als potenziell relevant 

betrachtet werden müssen. 

Grundsätzlich lassen sich die Auswirkungen eines Vorhabens in drei Gruppen einteilen: 

• anlagebedingte, 

• baubedingte und 

• betriebsbedingte Auswirkungen. 

Tabelle 1: Potenziell relevante Wirkfaktoren im Hinblick auf das geplante Vorhaben 

Wirkfaktorkomplex nach LAMBRECHT et al. (2004)  
bzw. LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) 

pot. relevante Wirkfaktoren des Vorhabens 

Direkter Flächenentzug / Flächeninanspruchnahme 
Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Bauzeitliche Flächeninanspruchnahme 

Veränderung der Habitatstruktur / Nutzung 
Anlagebedingte Veränderung von 
Vegetations- / Biotopstrukturen 
(Wuchshöhenbeschränkung) 

Veränderung abiotischer Standortfaktoren 
Anlagebedingte Veränderung des Bodens 
bzw. Untergrundes 

Barriere- oder Fallenwirkung/Individuenverlust 

Anlagebedingte Barriere- oder 
Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag) 

Baubedingte Barriere- oder 
Fallenwirkung/Mortalität 

Betriebsbedingte Barriere- oder 
Fallenwirkung/Mortalität (Stromschlag) 

Nichtstoffliche Einwirkungen 

Anlagebedingte Störungen durch Optische 
Reizauslöser (Meidung) 

Baubedingte Störungen durch Lärm, Licht, 
optische Reize 

Betriebsbedingte Störungen durch Lärm 

Stoffliche Einwirkungen Nicht gegeben 

Elektrische und Magnetische Felder 
Betriebsbedingte elektrische und magnetische 
Felder 

Gezielte Beeinflussung von Arten und Organismen Nicht gegeben 

Sonstiges Nicht gegeben 
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Im Rahmen der folgenden Wirkfaktorenbeschreibung wird überprüft, welche dieser 

Wirkfaktoren auch im konkreten Planfall betrachtet werden müssen und welche Wirkweiten 

(anhand der dort zitierten Quellen, insbesondere angelehnt an RASSMUS et al. 2003) 

bestehen. Einen zusammenfassenden Überblick vermittelt Tabelle 2 am Ende der 

Wirkfaktorenanalyse. Daraus resultieren die Abgrenzung des Untersuchungsraums und die 

betroffenen Natura 2000-Gebiete. 

4.1 Wirkpfade und Wirkweiten 

4.1.1 Anlagebedingte Wirkfaktoren 

4.1.1.1 Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Anlagebedingter Landschaftsverbrauch entsteht durch die Gründung für die Masten. 

Da es sich um eine trassenidentische Erneuerung einer bereits bestehenden Freileitung 

handelt und zudem die Masten fast ausschließlich Punkt auf Punkt (im Bereich des 

bestehenden Maststandortes) gesetzt werden, entsteht durch das Vorhaben keine 

zusätzliche dauerhafte Flächeninanspruchnahme, so dass relevante Beeinträchtigungen 

infolge der anlagebedingten Flächeninanspruchnahme von vornherein ausgeschlossen 

werden können. 

4.1.1.2 Anlagebedingte Veränderung von Vegetations- / Biotopstrukturen 

(Wuchshöhenbeschränkung) 

Bäume und Sträucher, die innerhalb des Schutzstreifens stehen, oder die in den 

Schutzstreifen hineinragen, müssen entfernt bzw. regelmäßig zurückgeschnitten werden. 

Da der Schutzstreifen des geplanten Vorhabens in Teilbereichen gegenüber dem 

Schutzstreifen der bestehenden Leitung breiter wird, kommt es in diesen Teilabschnitten der 

Trasse zu einer zusätzlichen Wuchshöhenbegrenzung von Waldbeständen und Gehölzen, 

welche zuvor nicht betroffen waren. Große Gehölze in diesen Bereichen müssen gerodet 

werden, die übrigen in regelmäßigen Abständen zurückgeschnitten werden. 

Der Wirkfaktor ist als relevant zu betrachten, wenn durch die Verbreiterung des 

Schutzstreifens maßgebliche Bestandteile der FFH-Gebiete betroffen sein können. Durch 

den Wirkfaktor „Wuchshöhenbeschränkung“ können nur Wald- bzw. Gehölz-LRT betroffen 

sein. Eine Betroffenheit des Vogelschutzgebietes „Saargau Bilzingen / Fisch“ kann aufgrund 

der Entfernung von ca. 5 km zum Vorhaben ausgeschlossen werden. 

4.1.1.3 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag) 

Bei der anlagebedingten Vogelschlagproblematik an Freileitungen handelt es sich um ein 

lange bekanntes Problem, das vor allem in Bereichen mit hohem Vogelaufkommen 

(Küstengebiete, große Feuchtgebiete) auftritt und dort zu größeren Verlusten führen kann 
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(HEIJNIS 1980; HÖLZINGER 1987). Im Binnenland ist Vogelschlag stark abhängig von der 

naturräumlichen Ausprägung, dem Verlauf der Trasse und dem vorhandenen Artenspektrum 

(BERNSHAUSEN et al. 1997; RICHARZ & HORMANN 1997). 

Eine signifikante Erhöhung des Vogelschlagrisikos im Sinne des Verbotstatbestandes gem. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ist generell nur bei denjenigen Arten möglich, die in Bezug auf 

Hochspannungsfreileitungen als „vogelschlagrelevant“ anzusehen sind (vgl. BERNSHAUSEN 

et al. 2000, 2007, RICHARZ et al. 1997, 2001, HAAS et al. 2003). Dies betrifft im Regelfall vor 

allem große bis mittelgroße Vogelarten mit schlechtem dreidimensionalen Sehvermögen und 

somit vor allem Wasservögel, Limikolen, Möwen und Großvögel (ohne Greifvögel). 

Im Rahmen eines bundesweiten Projekts zur Minimierung des Vogelschlags wurden 

vogelbedeutsame Bereiche im Trassennetz der RWE (BERNSHAUSEN et al. 1999, 2000, 

2007) ermittelt. Für die Bl. 2326 wurden dabei folgende Trassenabschnitte aus 

avifaunistischer Sicht als vogelbedeutsame Bereiche eingestuft und daher für eine 

Markierung vorgeschlagen: Mast 34 und 36 (Moselquerung) und Mast 58 bis 63 (Wawerner 

Bruch). Durch die Markierung des Erdseils kann das Kollisionsrisiko für relevante, 

anfluggefährdete Arten um in der Regel über 90 % gesenkt werden (KOOPS 1997, SUDMANN 

2000, BRAUNEIS et al. 2003, BERNSHAUSEN et al. 2007). 

Bei einem Ersatzneubau ist die Vogelschlagproblematik zwar grundsätzlich 

vernachlässigbar, da es nur zu einer marginalen Erhöhung des Vogelschlagrisikos kommen 

kann. Die meisten Kollisionen finden am Erdseil statt, so dass sich hier diesbezüglich nichts 

Wesentliches am Status quo ändert. Jedoch ist eine Erhöhung des Vogelschlagrisikos in den 

für Vögel kritisch lokalisierten Abschnitten nicht völlig auszuschließen. 

Aufgrund der teilweise sehr großen Aktionsräume von Vögeln wird ein Radius von 5 km um 

die geplante Trasse als Wirkweite betrachtet. 

Für andere flugaktive Tiergruppen sind Kollisionen an Freileitungen nicht bekannt und 

können ausgeschlossen werden. 

4.1.1.4 Anlagebedingte Störungen durch Optische Reizauslöser (Meidung) 

Anlagebedingt können Hochspannungsfreileitungen als vertikale Strukturen zu einer 

(partiellen oder vollständigen) Meidung und damit zu einer Entwertung von Lebensräumen 

führen. Dies gilt jedoch nur für Vögel und wurde konkret bisher nur für wenige Vogelarten 

beschrieben (HEIJNIS 1980, HÖLZINGER 1987, HOERSCHELMANN et al. 1988, ALTEMÜLLER & 

REICH 1997, BALLASUS & SOSSINKA 1997, KREUTZER 1997, BALLASUS 2002). Die Angaben 

betreffen Entfernungen von 100 bis 300 m. Darauf basierend wird hier als Wirkraum in einem 

konservativen Ansatz eine Entfernung von 300 m beiderseits der geplanten Trasse 

angenommen. 

Da es sich um eine trassenidentische Erneuerung einer bereits bestehenden Energieleitung 

handelt, ändert sich der Status quo durch das geplante Vorhaben nicht. Eine eventuelle 

Meidung der Habitate in unmittelbarer Umgebung der Leitung besteht bereits seit langer Zeit, 
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so dass erhebliche Beeinträchtigungen durch eine Entwertung von Lebensräumen durch 

Meidung von vornherein als irrelevant eingestuft werden können. 

4.1.2 Baubedingte Wirkfaktoren 

4.1.2.1 Bauzeitliche Flächeninanspruchnahme 

Durch das geplante Bauvorhaben kommt es zu einer vorübergehenden, d. h. baubedingten 

Flächeninanspruchnahme. 

Für den Rückbau und Neubau der Masten sowie die Änderungen der Beseilung ist es 

erforderlich, die Maststandorte mit schweren Fahrzeugen und Baugeräten anzufahren und 

im Mastbereich Arbeitsflächen einzurichten. 

Als Wirkraum werden dabei alle Flächen betrachtet, die zur Durchführung der Arbeiten 

benötigt werden: 

• Zuwegungen (außerhalb bestehender befestigter Wege) 

• Baustelleneinrichtungsflächen (1600 m2 pro Mast) 

• Maschinenstellflächen (i. d. R. zwei Flächen zu je 200 m2 pro Abspannmast) 

In Bezug auf Natura 2000-Gebiete ist dieser Wirkfaktor relevant, wenn dadurch LRT der 

FFH-Gebiete betroffen sind. Eine Betroffenheit des Vogelschutzgebietes „Saargau 

Bilzingen / Fisch“ kann aufgrund der Entfernung von ca. 5 km zum Vorhaben 

ausgeschlossen werden. 

4.1.2.2 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 

Durch das geplante Bauvorhaben können Tierverluste durch Verunfallen (z. B. Zerstörung 

von Gelegen) per se nicht ausgeschlossen werden. Im Zuge der Baumaßnahme gehen z. B. 

vom Betrieb der Baumaschinen und dem Baustellenverkehr potenzielle Tötungsrisiken, 

insbesondere für mobile, aber flugunfähige Tiere aus. Ebenso ist eine Barrierewirkung bzw. 

Fallenwirkung der Baugruben für flugunfähige Arten, die zu einer Tötung von Individuen 

führen kann, nicht auszuschließen. Für den Wirkfaktor wird daher ein Wirkraum von 300 m 

zu Grunde gelegt. 

4.1.2.3 Baubedingte Störungen durch Lärm, Licht, optische Reize 

Baubedingt kann es zu Störungen durch anthropogene Aktivitäten im Rahmen der 

Baumaßnahmen kommen; dies betrifft im vorliegenden Fall nur Vögel. Eine Vielzahl 

störungsökologischer Untersuchungen an Vögeln zeigt, dass die Reaktionen art- und 

situationsabhängig sehr unterschiedlich ausfallen können (für verschiedene Arten bzw. 

Artengruppen z. B. SCHNEIDER 1986, SPILLING et al. 1999, GÄDTGENS & FRENZEL 1997, 

SCHELLER et al. 2001, WILLE & BERGMANN 2002). In den meisten Fällen kommt es bis zu 
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einer Entfernung von 200 bis 300 m zu deutlichen Reaktionen. Nur in extremen Fällen (vor 

allem bei Bejagung) kann sich die Fluchtdistanz auf mehr als 500 m erhöhen (z. B. 

SCHNEIDER 1986, SCHNEIDER-JACOBY et al. 1993). Häufig können sich Vögel aber auch 

schnell an die Anwesenheit von Menschen gewöhnen, sobald sie gemerkt haben, dass von 

ihnen keine Gefahr droht. Für den Wirkfaktor „Baubedingte Störungen“ wird eine maximale 

Wirkweite von 200 m zugrunde gelegt. 

Das Vogelschutzgebiet „Saargau Bilzingen / Fisch“ befindet sich ca. 5 km vom Vorhaben 

entfernt und somit auch außerhalb der Wirkweite. Da jedoch auch charakteristische 

Vogelarten der LRT innerhalb der FFH-Gebiete betroffen sein können, ist der Wirkfaktor als 

relevant zu betrachten. 

Die Betroffenheit weiterer Artengruppen (z. B. Amphibien und Reptilien) durch den Wirkfaktor 

„baubedingte Störungen“ kann aufgrund von verhaltensökologischen Bedingungen 

ausgeschlossen werden. 

4.1.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

4.1.3.1 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität (Stromschlag) 

Betriebsbedingt kann der Stromschlag an Freileitungen erhebliche Ausmaße annehmen und 

damit manche Vogelarten beeinträchtigen (HAAS 1980, HAAS et al. 2003, HÖLZINGER 1987). 

Solche Unfälle sind aber vor allem an Mittelspannungsfreileitungen zu beobachten, so dass 

gemäß § 41 BNatSchG bei Neubauten von Mittelspannungsfreileitungen technische Bauteile 

konstruktiv so auszuführen sind, dass Vögel gegen Stromschläge geschützt sind sowie 

bestehende Mittelspannungsleitungen in einem Zeitraum bis 2012 entsprechend abzusichern 

sind. Bei Hochspannungsfreileitungen in Deutschland ist der Abstand Phase - Erde und 

Phase - Phase jedoch so groß, dass eine Gefährdung heimischer Vogelarten 

auszuschließen ist. 

Für sonstige flugaktive Tiergruppen ist Stromschlag nicht bekannt und kann ausgeschlossen 

werden. 

4.1.3.2 Betriebsbedingte Störungen durch Lärm 

Anlage- bzw. betriebsbedingte Störungen durch Lärm (Wartung) sind bei 

Hochspannungsfreileitungen als irrelevant bzw. als vernachlässigbar anzusehen, da nur 

kurzfristig die Anwesenheit von Menschen gegeben ist. Zudem handelt es sich hierbei um 

einen Ersatzneubau, so dass sich am Status quo nichts ändert. Daher handelt es sich hier 

um einen irrelevanten Wirkfaktor. 
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4.1.3.3 Betriebsbedingte elektrische und magnetische Felder 

Die von der Leitung ausgehenden elektrischen und magnetischen Felder liegen deutlich 

unter den in Deutschland einzuhaltenden Grenzwerten. Auch für Vögel, die sich regelmäßig 

im Bereich der Leitung aufhalten oder auf den Seilen rasten, gibt es keine Hinweise auf 

Beeinträchtigungen durch die dort auftretenden elektrischen und magnetischen Felder (SILNY 

1997). Für Fledermäuse wurden in bisherigen Studien ebenfalls keine signifikanten 

Auswirkungen von Elektro- und Magnetfeldern nachgewiesen. Die Ortungsrufe der 

Fledermäuse haben Frequenzen im Ultraschallbereich, während sich 

Hochspannungsfreileitungen im Niederfrequenzbereich von 50 Hertz befinden. 

Für sonstige Tiergruppen sind Auswirkungen von Elektro- und Magnetfeldern nicht bekannt 

und können ausgeschlossen werden. 

4.1.4 Fazit der Wirkfaktorenermittlung 

Gemäß den Darstellungen der Wirkprognose (Kap. 3.1.1 und 3.1.2) erwiesen sich folgende 

Wirkfaktoren als relevant: 

• Anlagebedingte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 

(Wuchshöhenbeschränkung) 

• Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag) 

• Bauzeitliche Flächeninanspruchnahme 

• Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 

• Baubedingte Störungen durch Lärm, Licht, optische Reize 

Eine zusammenfassende Darstellung der Wirkfaktorenanalyse ist der Tabelle 2 zu 

entnehmen. 

Tabelle 2: Wirkfaktoren gemäß LAMBRECHT et al. (2004) sowie LAMBRECHT und TRAUTNER (2007) 

und ihre tatsächliche Relevanz im Hinblick auf das geplante Projekt 

Wirkfaktorengruppe Tatsächliche Relevanz Wirkweite 

Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme vernachlässigbar – 

Anlagebedingte Veränderung von 
Vegetations-/Biotopstrukturen 
(Wuchshöhenbeschränkung) 

potenziell relevant 
Im neu 
auszuweisenden 
Schutzstreifen 

Anlagebedingte Veränderung des Bodens bzw. 
Untergrundes 

vernachlässigbar bis 
irrelevant 

– 

Anlagebedingte Barriere- oder 
Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag) 

potenziell relevant 
5 km im Bereich von 
Mast Nr. 34 - 36 u. 
Mast Nr. 58 - 63 

Anlagebedingte Störungen durch Optische 
Reizauslöser (Meidung) 

vernachlässigbar – 
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Wirkfaktorengruppe Tatsächliche Relevanz Wirkweite 

Bauzeitliche Flächeninanspruchnahme potenziell relevant 
1600 m

2 

200 m² 

Baubedingte Barriere- oder 
Fallenwirkung/Mortalität 

potenziell relevant 

100 m 
Reptilien+Laufkäfer 
300 m Kleinsäuger 
+Amphibien 

Baubedingte Störungen durch Lärm, Licht, 
optische Reize 

potenziell relevant (nur 
Störungen) 

200 m 

Betriebsbedingte Barriere- oder 
Fallenwirkung/Mortalität (Stromschlag) 

vernachlässigbar bis 
irrelevant 

 

Betriebsbedingte Störungen durch Lärm 
vernachlässigbar bis 
irrelevant 

– 

Betriebsbedingte elektrische und magnetische 
Felder 

vernachlässigbar bis 
irrelevant 

– 

Stoffliche Einwirkungen 
vernachlässigbar bis 
irrelevant 

– 

Gezielte Beeinflussung von Arten und 
Organismen 

irrelevant – 
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4.2 Gebietsermittlung 

In Abhängigkeit von den jeweiligen Wirkfaktoren erfolgt die Betrachtung in unterschiedlichen 

räumlichen Bereichen, in denen Auswirkungen auftreten können. 

Es sind alle Natura 2000-Gebiete zu betrachten, die in demjenigen Raum als Summe aller 

Wirkräume aus Kapitel 4.1 gelegen sind, bzw. hineinreichen. Dieser Untersuchungsraum 

wird im Folgenden auch als Suchraum bezeichnet. 

4.2.1 FFH-Gebiete im maximalen Suchraum 

Im 5 km Untersuchungsraum der betrachteten Trasse befinden sich folgende FFH-Gebiete: 

• FFH-Gebiet „Nitteler Fels und Nitteler Wald“ (Kenn.-Nr. DE-6305-302) 

• FFH-Gebiet „Sauertal und Seitentäler“ (Kenn.-Nr. DE-6205-301) 

• FFH-Gebiet „Obere Mosel bei Oberbillig“ (Kenn.-Nr. DE-6205-302) 

• FFH-Gebiet „Serriger Bachtal und Leuk und Saar“ (Kenn.-Nr. DE-6405-303) 

• FFH-Gebiet „Mosel“ (Kenn.-Nr. DE-5908-301) 

Es werden dabei alle FFH-Gebiete mit regelmäßigen Funktionsbeziehungen beim 

Vorhandensein von Großvögeln als charakteristische Arten von LRT bis zu einer Entfernung 

entsprechend der artspezifischen Aktionsradien von der Trasse bis maximal 5.000 m 

betrachtet. 

Als charakteristische Arten werden alle, die für die einzelnen LRT genannten „typischen“ 

oder „charakteristischen“ Arten gemäß SSYMANK et al. (1998) sowie gemäß LRT-Steckbriefe 

nach LUWG (2017) genannt sind, betrachtet. 

Die als relevant identifizierten FFH-Gebiete sind in der Tabelle 3 rot hervorgehoben. Für das 

FFH-Gebiet „Nitteler Fels und Nitteler Wald“ (6305-302) ergibt sich die Relevanz bereits 

anhand der Querung des Vorhabens und eine damit unmittelbare Betroffenheit des FFH-

Gebietes. Das FFH-Gebiet „Mosel“ (5908-301) wird dagegen bereits an dieser Stelle von der 

weiteren Betrachtung ausgeschlossen, da weder relevante LRT von dem Vorhaben, noch 

charakteristische Arten mit ausreichendem Aktionsraum betroffen sind. 

4.2.2 Vogelschutzgebiete im maximalen Suchraum 

Im 5 km Untersuchungsraum der betrachteten Trasse befindet sich das folgende 

Vogelschutzgebiet: 

• VS-Gebiet „Saargau Bilzingen/Fisch“ (Kenn.-Nr. DE-6304-401) 
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Tabelle 3: Betroffenheit von FFH-Gebieten im maximalen Suchraum 

     
LRT-Code / Maximaler Aktionsraum der charakteristischen Arten je LRT

2
 

Kenn-
Nr. 

Gebietsname  
MA 

(km)
1
 3

1
5
0

 

3
2
6
0

 

3
2
7
0

 

6
1
1
0

* 

6
1
2
0

* 

6
2
1
0

 

6
4
3
0

 

6
5
1
0

 

7
2
2
0

* 

8
1
5
0

 

8
1
6
0

 

8
2
1
0

 

8
2
2
0

 

8
2
3
0

 

8
3
1
0

 

9
1
1
0

 

9
1
3
0

 

9
1
5
0

 

9
1
6
0

 

9
1
7
0

 

9
1
8
0

* 

9
1
E

0
* 

6305-
302 

Nitteler Fels und 
Nitteler Wald 

0 ● . . ● ● . ● ● . . ● ● ●  ● ● ●  . . . . 

6205-
301 

Sauertal und Seitentäler 0,6 . ● . ● . ● ● ● ● . ● ● ● ● . ● ● ● 6,0 ● ● ● 

6205-
302 

Obere Mosel bei 
Oberbillig 

0,6 3,0 . . ● . ● ● ● . . ● ● . ● . ● ● ● . ● ● . 

6405-
303 

Serriger Bachtal und 
Leuk und Saar 

2,1 3,0 ● ● ● . ● ● ● . ● ● . ● ● . ● ● . 6,0 ● ● ● 

5908-
301 

Mosel 3,7 ● . ● . . . ● ● . . . . . . . . . . . . . ● 

1 
MA (km) = Minimalabstand zwischen FFH-Gebiet und Trassenkorridorrand in Kilometern. 

2
 LRT-Code (nur für LRT, die in den hier betrachteten FFH-Gebieten vorkommen) / Maximaler Aktionsraum der charakteristischen Arten je LRT:  

LRT = Lebensraumtyp; * = Prioritärer LRT; 
„.“ = Kein Vorkommen des LRT im jeweiligen FFH-Gebiet (nicht relevant). 
„●“ = LRT kommt im jeweiligen FFH-Gebiet vor, jedoch sind keine anfluggefährdeten Vogelarten (vMGI-Klassen A–C) mit einem Aktionsraum von mehr als 1 km 

charakteristisch bzw. anfluggefährdete Vogelarten (vMGI-Klassen A–C) mit einem Aktionsraum von mehr als 1 km kommen gemäß MTB-Abfrage nicht vor. 

 „Zahl (1,5/2,0/3,0)“ = LRT kommt im jeweiligen FFH-Gebiet vor und es sind anfluggefährdete Vogelarten (vMGI-Klassen A–C) mit einem Aktionsraum von mehr als 1 km 
charakteristisch. Die Zahl gibt den maximalen Aktionsraum der charakteristischen Arten je LRT an. Abhängig vom Abstand zwischen Trassenkorridor und FFH-Gebiet 
kann sich daher eine Relevanz ergeben. 

rot = Prüfungsrelevanz aufgrund des Vorkommens von LRT mit charakteristischen Vogelarten der vMGI-Klassen A–C, deren Aktionsraum den Minimalabstand zwischen 
Trassenkorridor und FFH-Gebiet (MA) übersteigt. 
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5 Natura 2000-Prognose zum FFH-Gebiet „Nitteler Fels und 

Nitteler Wald“ (6305-302) 

Die folgenden Angaben entstammen dem Standard-Datenbogen (SDB) der im Jahr 2000 für 

die im Jahr 2004 erfolgte Gebietsmeldung an die EU-Kommission erstellt wurde. Eine 

Aktualisierung des SDB erfolgte zuletzt im Jahr 2015. Die Daten zur Gebietsbeschreibung 

wurden dem SDB und dem Steckbrief zum FFH-Gebiet entnommen 

(http://www.natura2000.rlp.de). Erhaltungsziele und Entwicklungsziele und somit die 

maßgeblichen Bestandteile für Natura 2000-Gebiete werden in Rheinland-Pfalz in der 

Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten sowie durch den 

Natura 2000-Bewirtschaftungsplan (BWP) (SGD-NORD, 2017) festgelegt.  

5.1 Natura 2000-Prognose 

5.1.1 Lage und Bedeutung 

Das FFH-Gebiet „Nitteler Fels und Nitteler Wald“ liegt im Landkreis Trier-Saarburg in den 

Verbandsgemeinden Konz und Saarburg. Es umfasst eine Fläche von ca. 1.013 ha und liegt 

in den Naturräumlichen Haupteinheiten D43 Moseltal und D49 Gutland (Bitburger Land) und 

in den Naturräumen 252 (Unteres Saartal) und 260 (Mosel-Saar-Gau und 

Ostluxemburger Gutland). 

Dieses Gebiet umfasst den Nitteler Fels an der Obermosel zwischen den Ortschaften 

Grevenmacher und Nittel, den Nitteler Wald südlich des Ortes Tawern und den 

Wawerner Bruch, Teil eines ehemaligen Saar-Mäanders. Bemerkenswert ist die große 

Vielfalt der unterschiedlichsten Biotope auf engstem Raum inmitten einer alten 

Weinbaulandschaft. 

Naturnahe und strukturreiche Buchenwälder kennzeichnen den Nitteler Wald, während der 

Wawerner Bruch Nass- und Feuchtwiesenkomplexe mit dem hierfür typischen 

Artenspektrum aufweist. 

Markant ist die Felsformation des Nitteler Fels. Die Steilhänge und Plateauflächen der 

Dolomitfelsen tragen eine Fülle unterschiedlicher Erscheinungsformen von Felsgrus- und 

Pioniertrockenrasen, Halbtrockenrasen, verbuschten Brachen und Waldmeister-Buchenwald. 

Bergbauliche Aktivitäten sowie der Dolomit-Tagebau auf dem Plateau schaffen zusätzliche 

Strukturen und Standorte. Das durch den Abbau entstandene Stollensystem dient 

Fledermäusen als Sommer- und Winterquartier. Die Dolomitstollen bei Wellen sind von 

überregionaler Bedeutung, insbesondere als Quartier für die bundesweit vom Aussterben 

bedrohte Große Hufeisennase. 

Wegen der klimatisch begünstigten Lage und des exponierten Standorts ist der Nitteler Fels 

ein besonderer Lebensraum für wärme- und trockenheitsliebende Tiere und Pflanzen. Die 
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Halbtrockenrasen sind reich an Orchideen. Erwähnenswert sind auch die Küchenschelle 

(Pulsatilla vulgaris) und der Rauhe Eibisch (Althaea hirsuta). Die Vielfältigkeit an Habitaten 

ermöglicht das Vorkommen mehrerer im Raum Saar-Lor-Lux sehr seltener Nachtfalterarten 

wie Getreide-Steppeneule (Oria musculosa) oder Braune Labkrauteule 

(Chersotis multangula). 

Die Bedeutung und Schutzwürdigkeit des Gebietes ist gemäß SDB gegeben durch die 

Strukturvielfalt mit Trockenbiotopkomplexen, den naturnahen Waldbeständen und Stollen. 

Laut dem aktuellen BWP wird der Hauptteil der Fläche des FFH Gebiets mit 77,7 % von 

Wald eingenommen, wobei es sich hauptsächlich um Mischwald handelt. Darauf folgen mit 

15,1 % landwirtschaftlich genutzte Flächen, welche vorrangig aus Grünland bestehen. Der 

nächstgrößere Anteil wird von Verkehrsflächen eingenommen und beträgt 1,7 %. Alle 

anderen Nutzungstypen weisen einen Flächenanteil von weniger als 1 % auf. Zudem 

verlaufen im Gebiet zahlreiche lokale und überregionale Wanderwege wie z. B. der 

Naturpfad im Wawerner Bruch.  

Das Gebiet besteht aus mehreren Teilflächen, so dass es in unterschiedlichen Entfernungen 

zum Vorhaben liegt (Tabelle 4). 

Tabelle 4: Abstände des Vorhabens zum FFH-Gebiet „Nitteler Fels und Nitteler Wald" 

 Abstand von 0-300 m 
Abstand von 300-

1.000 m 

Abstand von 1.000-

5.000 m 

Entfernung 0 – 300 m 300 - 1000 m 1.000 - <5.000 m 

Insgesamt wird das Gebiet von dem Vorhaben zweimal gequert. Die erste Querungslänge 

zwischen den Masten 59 und 61 beträgt 195 m. Dabei liegt der Mast-Nr. 60 innerhalb des 

Gebietes, der Mast-Nr. 59. in einer minimalsten Entfernung von ca. 70 m und der Mast-

Nr. 61 in einer minimalsten Entfernung von ca. 51 m zum Vorhaben. Bei der zweiten 

Querung zwischen Mast-Nr. 61 und Nr. 62 beträgt die minimalste Entfernung des Mastes 62 

zum Vorhaben ca. 15 m. Die Länge der Querung beträgt ca. 200 m. 

5.1.2 Maßgebliche Bestandteile und ihre Erhaltungs- bzw. Entwicklungsziele 

5.1.2.1 Maßgebliche Bestandteile 

Als maßgebliche Bestandteile eines Gebietes gelten die auf die Erhaltungsziele bezogenen 

tatsächlichen oder beabsichtigten Vorkommen von LRT des Anhangs I der FFH-RL ein-

schließlich ihrer charakteristischen Arten sowie die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs II 

der FFH-RL einschließlich ihrer Biotope bzw. Habitate (vgl. LUDWIG 2001). 
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Lebensraumtypen gemäß FFH-RL 

Folgende FFH-LRT kommen gemäß SDB in diesem Gebiet vor: 

• LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen und Altarme 

• LRT 6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen 

• LRT 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 

• LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

• LRT 6510 Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen 

• LRT 8160 Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

• LRT 8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

• LRT 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 

• LRT 8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 

• LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

• LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 

Die ökologischen Angaben zum Zustand der LRT sind der Tabelle 5 zu entnehmen. 

Tabelle 5: Einstufung der LRT gemäß SDB für das FFH-Gebiet „Nitteler Fels und Nitteler Wald“ 

LRT Name ha % Rep. RG* EZ* Ges.* 

3150 Natürliche eutrophe Seen und Altarme 1 <1 C C C C 

6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen <1 <1 A C A A 

6210 
Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien 

5 <1 B C B A 

6430 
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe 

1 <1 C C C C 

6510 
Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9 <1 B C B C 

8160 
Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis 
montanen Stufe Mitteleuropas 

1 <1 A C A B 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation <1 <1 A C A A 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation <1 <1 C C C C 

8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 1 <1 B C B C 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 77 8 A C C C 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 355 35 B C B C 

Abkürzungen: ha: Fläche des LRT in ha; %: Flächenanteil am FFH-Gebiet; Rep.: Repräsentativität; RG: Relative 
Größe im Naturraum; EZ: Erhaltungszustand; Ges.: Gesamtbewertung im Naturraum. 

Weitere typische Tierarten dieser LRT (vgl. z. B. SSYMANK et al. 1998 und LUWG 2017), die 

im Referenzraum vorkommen, aber nicht im SDB erwähnt sind, werden nur dann 

aufgegriffen, wenn es sich um gebietsspezifische wertgebende Arten handelt. Dies gilt in der 
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Regel für Arten der Roten Listen, Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL sowie relevante 

Arten gemäß EU-VRL, die jedoch signifikante Bestände im Gebiet aufweisen und für diesen 

LRT charakteristische funktionelle Bezüge besitzen müssen (vgl. z. B. LUDWIG 2001). Dabei 

ist zu berücksichtigen, dass die maßgeblichen Bestandteile (und damit auch die 

charakteristischen Arten von LRT) auf die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck zu 

beziehen sind und auf Vorkommen mit signifikanter Bedeutung beruhen (LUDWIG 2001). 

Solche Arten werden weiterhin nur dann berücksichtigt, wenn sie signifikante Bestände im 

Gebiet aufweisen und andererseits zu Tiergruppen gehören, die nach der Wirkungsprognose 

beeinträchtigt werden können (vgl. Kap.4). 

Im vorliegenden Fall sind gemäß SSYMANK et al. (1998) bzw. LUWG (2017) Blässhuhn 

(Fulica atra), Gänsesäger (Mergus merganser), Haubentaucher (Podiceps cristatus), 

Höckerschwan (Cygnus olor) und Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis) als 

charakteristische Vogelarten des LRT 3150 genannt, die als kollisionsgefährdet anzusehen 

sind. Als charakteristische Amphibienarten für den LRT 3150 sind gemäß SSYMANK et al. 

(1998) bzw. LUWG (2017) Kamm-Molch (Triturus cristatus) und Laubfrosch (Hyla arborea) 

genannt. Die Mauereidechse (Podarcis muralis) wird weiterhin als charakteristische Art für 

den LRT 6110 und den LRT 8210 sowie die Schlingnatter (Coronella austriaca) für den 

LRT 6210 und den LRT 8210 genannt (LUWG 2017). 

Arten nach den Anhängen der FFH-RL laut SDB: 

Säugetiere 

- Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

- Große Hufeisennase (Rhinolophus ferrumequinum) 

- Großes Mausohr (Myotis myotis) 

- Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 

Schmetterlinge 

- Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria)* 

Pflanzen 

- Prächtiger Dünnfarn (Trichomanes speciosum) 

5.1.2.2 Erhaltungs- und Entwicklungsziele 

Im SDB und der LVO sind folgende Erhaltungs- und Entwicklungsziele genannt: 

Erhaltung oder Wiederherstellung von: 

• Möglichst ungestörten Felslebensräumen an den Hängen, 

• ungestörten Höhlen 
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• Buchen- und Eichen-Hainbuchenwäldern 

• Artenreichem Grünland und Magerrasen im gegenwärtigen Offenland, mit 

 standortgerechten Gewässern, auch als Jagdgebiet für Fledermäuse 

• Möglichst ungestörte Fledermausquartieren in den Höhlen und Stollen 

Im BWP (SGD-NORD, 2017) werden die Ziele und Maßnahmen für den Nitteler Fels und 

Nitteler Wald konkretisiert. Die herausragende Bedeutung des FFH-Gebiets als Lebensraum 

von fünf Fledermausarten soll durch naturnahe Waldbewirtschaftung sowie die extensive, 

kleinteilige und vielfältige Nutzung der Offenlandbereiche erhalten und gefördert werden. 

Von diesen Maßnahmen profitiert auch die Spanische Flagge. Durch 

Biotoppflegemaßnahmen sollen die Lebensraumtypen der Kalkgebiete im Bereich des 

Nitteler Felsmassivs und die Silikatfelsen mit charakteristischer Felsspaltenvegetation, 

welche Wunschstandorte des Prächtigen Dünnfarns darstellen, erhalten werden. Die 

Mageren Flachland-Mähwiesen sollen durch angepasste extensive Nutzungsform erhalten 

und gefördert werden. Durch die Sicherung einer naturnahen Fließgewässerdynamik und 

Ausweisung von Gewässerrandstreifen sollen feuchte Hochstaudenfluren gefördert werden.  

5.1.3 Auswirkungsprognose 

5.1.3.1 Definition des Untersuchungsraumes 

Die Gesamtheit des FFH-Gebiets dient als Referenzraum (RR). Der vom Wirkraum 

eingenommene Teil stellt den eigentlichen Untersuchungsraum (UR) dar. 

5.1.3.2 Grundlage der Auswirkungsprognose 

Das FFH-Gebiet „Nitteler Fels und Nitteler Wald“ liegt in den Wirkräumen 0 m bis 300 m und 

300 m bis 1.000 m. Gemäß der Wirkfaktorenermittlung sind daher Auswirkungen auf die LRT 

und die charakteristischen Arten der LRT denkbar. 

5.1.3.3 Ermittlung potenziell betroffener Arten oder LRT 

Aus der Verknüpfung der Art- bzw. LRT-Vorkommen mit den Wirkräumen resultiert das 

Spektrum potenziell betroffener maßgeblicher Bestandteile. 

5.1.3.3.1 Wirkfaktor „Anlagebedingte Veränderung von Vegetations- und 

Biotopstrukturen (Wuchshöhenbeschränkung)“ 

Dieser Wirkfaktor betrifft nur Wald- bzw. Gehölz-LRT, deren charakteristische Arten sowie 

gehölzbewohnende Arten des Anhang II FFH-Richtlinie. Im Wirkraum befinden sich jedoch 

nur Offenland-LRT, welche durch die Wuchshöhenbeschränkung nicht beeinträchtigt 

werden. Weiterhin ist auch keine Verbreiterung des Schutzstreifens in diesem Bereich 

vorgesehen, so dass Auswirkungen auf vorhandene LRT und Arten des Anhangs II 

ausgeschlossen werden können. 
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5.1.3.3.2 Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität 

(Vogelschlag)“ 

Dieser Wirkfaktor betrifft nur Vögel als charakteristische Arten der im FFH-Gebiet 

vorhandenen LRT. Bei Blässhuhn, Gänsesäger, Haubentaucher, Höckerschwan und 

Schwarzhalstaucher handelt es sich um charakteristische Arten des LRT 3150, die eine 

erhöhte Kollisionsgefährdung aufweisen. Da für diese jedoch keine geeigneten Habitate im 

artspezifischen Aktionsraum ausfindig gemacht werden konnten, ist nicht mit einem 

Vorkommen dieser Arten innerhalb der FFH-Gebietsabgrenzung zu rechnen. 

Damit können für alle maßgeblichen Bestandteile des FFH-Gebiets erhebliche 

Beeinträchtigungen durch den Wirkfaktor ausgeschlossen werden. 

5.1.3.3.3 Wirkfaktor „Bauzeitliche Flächeninanspruchnahme“ 

Wie in der Wirkfaktorenbeschreibung dargestellt (Kap. 4.1) kann es hier nur zu 

Beeinträchtigungen kommen, wenn konkrete Vorkommen maßgeblicher Bestandteile im 

Bereich der Baustelleneinrichtungsflächen liegen und somit betroffen sein können. 

Im Rahmen der Biotoptypenkartierung konnte von den für das FFH-Gebiet maßgeblichen 

Lebensraumtypen nur der FFH-LRT 6510 „Magere Flachland-Mähwiesen“ festgestellt 

werden. Dieser befindet sich nur im Bereich des Schutzstreifens, außerhalb der relevanten 

Wirkräume in der es zu einer baubedingten Flächeninanspruchnahme kommt. Daher sind 

direkte Beeinträchtigungen von FFH-LRT vollständig auszuschließen. Beeinträchtigungen 

von charakteristischen Arten können aufgrund fehlenden Vorkommens ausgeschlossen 

werden. 

5.1.3.3.4 Wirkfaktor „Baubedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität“ 

Dieser Wirkfaktor betrifft nur flugunfähige Arten, in diesem Fall nur Reptilien und Amphibien 

als charakteristische Arten der LRT 3150, 6110, 6210 sowie 8210. In den 

Artgruppenspezifischen Wirkräumen konnten Vorkommen dieser LRT nicht ermittelt werden, 

so dass von keiner Betroffenheit der charakteristischen Amphibien- und Reptilienarten 

innerhalb der FFH-Gebietsabgrenzung auszugehen ist. 

5.1.3.3.5 Wirkfaktor „Baubedingte Störungen“ 

Dieser Wirkfaktor betrifft nur Vögel als charakteristische Arten der vorkommenden LRT. Bei 

Blässhuhn, Gänsesäger, Haubentaucher, Höckerschwan und Schwarzhalstaucher handelt 

es sich um charakteristische Arten des LRT 3150, die eine erhöhte Störungsempfindlichkeit 

aufweisen. Da für diese jedoch keine geeigneten Habitate innerhalb des Wirkraums ausfindig 

gemacht werden konnten, ist nicht von Beeinträchtigungen dieser Arten innerhalb der FFH-

Gebietsabgrenzung zu rechnen. 
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5.1.3.4 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Da für das FFH-Gebiet „Nittlerer Fels und Nittlerer Wald“ keine Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind, entfallen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen. 

5.1.3.5 Ergebnisse der Auswirkungsprognose und Fazit der FFH-Prognose 

Das Vorhaben ist verträglich im Sinne der FFH-Richtlinie für das FFH-Gebiet „Nitteler Fels 

und Nitteler Wald“ (DE-6305-302). 
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6 Natura 2000-Prognose zum FFH-Gebiet „Sauertal und 

Seitentäler“ (6205-301) 

Die folgenden Angaben entstammen dem Standard-Datenbogen (SDB) der im Jahr 2000 für 

die im Jahr 2004 erfolgte Gebietsmeldung an die EU-Kommission erstellt wurde. Eine 

Aktualisierung des SDB erfolgte zuletzt im Jahr 2012. Die Daten zur Gebietsbeschreibung 

wurden dem SDB und dem Steckbrief zum FFH-Gebiet entnommen 

(http://www.natura2000.rlp.de). Erhaltungsziele und Entwicklungsziele und somit die 

maßgeblichen Bestandteile für Natura 2000-Gebiete werden in Rheinland-Pfalz in der 

Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten festgelegt. 

6.1 Natura 2000-Prognose 

6.1.1 Lage und Bedeutung 

Das FFH-Gebiet „Sauertal und Seitentäler“ liegt im Eifelkreis Bitburg-Prüm innerhalb der 

Verbandsgemeinde Südeifel sowie im Landkreis Trier-Saarburg innerhalb der 

Verbandsgemeinde Trier-Land. 

Es besitzt eine Größe von ca. 1.879 ha und liegt in der Naturräumlichen Haupteinheit 

D49 Gutland (Bitburger Land) und in den Naturräumen 260 (Mosel-Saar-Gau und 

Ostluxemburger Gutland), 261 (Bitburger Gutland und Oeslingvorland) und 262 

(Ferschweiler und Luxemburger Sandsteinhochfläche). 

Sauer, Prüm und Nims haben sich in engen und windungsreichen Tälern bis zu 200 Meter 

tief in die umgebenden Sandstein-Hochflächen eingeschnitten. Die durch Terrassen 

mehrfach gestuften Talhänge sind teils bewaldet, teils von Offenland geprägt. Von großem 

Wert für den Arten- und Lebensraumschutz sind ihre reich gegliederten und engräumig 

verzahnten Biotopmosaike aus extensiv genutzten Wiesen und Weiden, Halbtrockenrasen, 

thermophilen Gebüschen, vielfältig strukturierten Waldrandbereichen, Felsformationen, 

Höhlen und Stollen. Sie bieten ideale Lebensbedingungen für zahlreiche seltene 

Fledermausarten wie Fransenfledermaus (Myotis nattereri) und die wärmeliebende 

Wimpernfledermaus (Myotis emarginatus). Die Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

erreicht an der mäßig eutrophierten Sauer aufgrund der enormen Insektenproduktion sehr 

hohe Dichten. Die Felsbänder an Sauer und Prüm sind bedeutende Lebensräume 

insbesondere für die vom Aussterben bedrohte Große Hufeisennase 

(Rhinolophus ferrumequinum). Die strukturreichen Streuobst- und Magergrünlandbiotope 

dienen den Fledermäusen als Jagd- und Nahrungshabitat. 

Die ausgedehnten Halbtrockenrasen und Weinbergsbrachen an den Hängen des Sauertales 

beherbergen zahlreiche Orchideen und eine Vielzahl seltener Tagfalterarten. Der in 
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Rheinland-Pfalz stark gefährdete Ehrenpreis-Scheckenfalter (Melitaea aurelia) hat hier sehr 

große Vorkommen. 

Die sonnenexponierten Hänge tragen naturnahe Trocken- und Gesteinshaldenwälder. Bei 

den Waldbiotopen abseits der Steilhänge dominieren Buchenwälder. Eine Besonderheit der 

Trockenstandorte ist der kalkliebende Orchideen-Buchenwald mit der für ihn typischen 

Anhang II-Art Frauenschuh (Cypripedium calceolus). 

Die Wald- und Offenlandbiotope stehen in enger Beziehung zu den Lebensräumen der 

Gewässer und ihrer Auen. Als Vernetzungsachse zwischen der Mosel im Süden und der Our 

im Norden kommt der Sauer für die überregionale Ausbreitung von Arten eine zentrale 

Bedeutung zu. 

Obwohl die Sauer abschnittsweise und die Prüm im Unterlauf durch wasserbauliche 

Maßnahmen erkennbar verändert sind und die Aue durch intensive Grünlandnutzung, 

teilweise auch durch Ackerbau geprägt ist, sind noch naturnahe Bereiche mit einem 

typischen Biotop- und Artenpotenzial erhalten. Dies betrifft beispielsweise die Sauer im 

Bereich der Ortschaft Langsur im Mündungsbereich in die Mosel wie auch die rudimentären 

Weichholz-Flussauenwälder auf den Inseln. Als Vertreter der im Gebiet vorkommenden 

Fisch- und Insektenarten naturnaher Fließgewässer sind die anspruchsvollen Arten Groppe, 

Kleine Zangenlibelle (Onychogomphus forcipatus) und Großer Feuerfalter (Lycaena dispar) 

zu nennen. Die Population der Kleinen Zangenlibelle an der Sauer ist wie auch das 

Vorkommen der Gestreiften Quelljungfer (Cordulegaster bidentata) in den Kalktuffquellen 

von landesweiter Bedeutung. 

Die Bedeutung und Schutzwürdigkeit des Gebietes ist gemäß SDB gegeben durch die 

Strukturvielfalt mit Fels- und Trockenbiotope, Magergrünland und Wiesen-Biotopkomplexe, 

naturnahe Auen und Fließgewässerzönosen, Trockenbiotopkomplexen, den Altholz- und 

basenreichen Buchenwäldern, den Fledermaushabitaten und einzelnen Kalktuffquellen, 

sowie dem Orchideenreichtum. 

Das Gebiet besteht aus mehreren Teilflächen, so dass es in unterschiedlichen Entfernungen 

zum Vorhaben liegt (Tabelle 6). Die geringste Entfernung zum Vorhaben beträgt ca. 620 m.  

Tabelle 6: Abstände des Vorhabens zum FFH-Gebiet „Sauertal und Seitentäler" 

 Abstand von 0-300 m Abstand von 300-

1.000 m 

Abstand von 1.000-

5.000 m 

Entfernung - 620 m – 1000 m 1.000 – >5.000 m 
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6.1.2 Maßgebliche Bestandteile und ihre Erhaltungs- bzw. Entwicklungsziele 

Als Erhaltungs- und Entwicklungsziele im SDB und der LVO sind folgende Erhaltungs- und 

Entwicklungsziele genannt: 

Erhaltung oder Wiederherstellung von: 

- der natürlichen Gewässer- und Uferzonendynamik, der typischen 
Gewässerlebensräume und –gemeinschaften sowie der Gewässerqualität, auch als 
Lebensraum für autochthone Fischarten und der Durchgängigkeit für Wanderfische, 

- von Kleingewässern (z. B. für Kammmolch), 

- von teils orchideenreichem Buchenwald, von Schluchtwald, an den Hängen auch von 
altholzreichem und lichtem Eichen-Hainbuchenwald, 

- von artenreichen und teils orchideenreichen Mäh- und Magerwiesen, 

- von möglichst unbeeinträchtigten Felslebensräumen, 

- von unbeeinträchtigten Felslebensräumen teils in Abbaugeländen 

6.1.2.1 Maßgebliche Bestandteile 

Als maßgebliche Bestandteile eines Gebietes gelten die auf die Erhaltungsziele bezogenen 

tatsächlichen oder beabsichtigten Vorkommen von LRT des Anhangs I der FFH-RL ein-

schließlich ihrer charakteristischen Arten sowie die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs II 

der FFH-RL einschließlich ihrer Biotope bzw. Habitate (vgl. LUDWIG 2001). 

Lebensraumtypen gemäß FFH-RL 

Folgende FFH-LRT kommen gemäß SDB in diesem Gebiet vor: 

• LRT 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe 

• LRT 6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen 

• LRT 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 

• LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

• LRT 6510 Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen 

• LRT 7220 Kalktuffquellen 

• LRT 8160 Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

• LRT 8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

• LRT 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 

• LRT 8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation 

• LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

• LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 
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• LRT 9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald 

• LRT 9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder 

Hainbuchenwald 

• LRT 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

• LRT 9180 Schlucht- und Hangmischwälder 

• LRT 91E0 Auenwälder 

Die ökologischen Angaben zum Zustand der LRT sind der Tabelle 7 zu entnehmen. 

Tabelle 7: Einstufung der LRT gemäß SDB für das FFH-Gebiet „Sauertal und Seitentäler“ 

LRT Name ha % Rep. RG* EZ* Ges.* 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

6110 
Lückige basophile oder Kalk-
Pionierrasen 

1,5 <1 B 2 B B 

6210 
Naturnahe Kalk-Trockenrasen und 
deren Verbuschungsstadien 

20 1,1 A 3 B A 

6430 
Feuchte Hochstaudenfluren der 
planaren und montanen bis alpinen 
Stufe 

<1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

6510 
Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) 

<1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

7220 Kalktuffquellen 3 <1 A 3 B A 

8160 
Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis 
montanen Stufe Mitteleuropas 

<1 <1 A 1 B A 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 3 <1 A 2 B A 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation 3 <1 C 1 C C 

9110 
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-
Fagetum) 

<1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

9130 
Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum) 

<1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

9150 
Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-
Buchenwald 

<1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

9160 
Subatlantischer oder mitteleuropäischer 
Stieleichenwald/Hainbuchenwald 

<1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

9180 Schlucht- und Hangmischwälder <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

91E0 Auenwälder <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

Abkürzungen: Rep.: Repräsentativität, RG: Relative Größe im Naturraum, EZ: Erhaltungszustand, Ges.: 
Gesamtbewertung im Naturraum, o.A. ohne Angabe 
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Weitere typische Tierarten dieser LRT (vgl. z. B. SSYMANK et al. 1998 und LUWG 2017), die 

im Referenzraum vorkommen, aber nicht im SDB erwähnt sind, werden nur dann 

aufgegriffen, wenn es sich um gebietsspezifische wertgebende Arten handelt. Dies gilt in der 

Regel für Arten der Roten Listen, Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL sowie relevante 

Arten gemäß EU-VRL, die jedoch signifikante Bestände im Gebiet aufweisen und für diesen 

LRT charakteristische funktionelle Bezüge besitzen müssen (vgl. z. B. LUDWIG 2001). Dabei 

ist zu berücksichtigen, dass die maßgeblichen Bestandteile (und damit auch die 

charakteristischen Arten von LRT) auf die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck zu 

beziehen sind und auf Vorkommen mit signifikanter Bedeutung beruhen (LUDWIG 2001). 

Da das FFH-Gebiet nicht gequert wird und eine Entfernung von mindestens 620 m aufweist, 

ist nur der Wirkfaktor „Vogelschlag“ als relevant anzusehen. Daher werden an dieser Stelle 

als charakteristische Arten nur Vogelarten betrachtet, die ein erhöhtes Kollisionsrisiko 

aufweisen und deren Aktionsradius höher als die Entfernung des FFH-Gebietes zum 

Vorhaben ist. Nach SSYMANK et al. (1998) und LUWG (2017) sowie BERNOTAT & DIERSCHKE 

(2016) ist daher nur der Schwarzstorch (Ciconia nigra) als charakteristische Art des 

LRT 9160 zu betrachten. 

Arten nach den Anhängen der FFH-RL laut SDB: 

(* = Prioritäre Art) 

Säugetiere 

- Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

- Große Hufeisennase (Rhinolophus ferrumequinum) 

- Großes Mausohr (Myotis myotis) 

- Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 

- Wimperfledermaus (Myotis emarginatus) 

Amphibien 

- Kamm-Molch (Triturus cristatus) 

Fische und Rundmäuler 

- Groppe (Cottus gobio) 

- Lachs (Salmo salar) 

Schmetterlinge 

- Großer Feuerfalter (Lycaena dispar) 

- Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria)* 
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Pflanzen 

- Frauenschuh (Cypripedium calceolus) 

- Prächtiger Dünnfarn (Trichomanes speciosum) 

6.1.3 Auswirkungsprognose 

6.1.3.1 Definition des Untersuchungsraumes 

Die Gesamtheit des FFH-Gebiets dient als Referenzraum (RR). Der vom Wirkraum 

eingenommene Teil stellt den eigentlichen Untersuchungsraum (UR) dar. 

6.1.3.2 Grundlage der Auswirkungsprognose  

Das FFH-Gebiet „Sauertal und Seitentäler“ liegt in den Wirkräumen 300 m bis 1.000 m und 

1.000 m bis 5.000 m des Vorhabens. Auswirkungen auf das FFH-Gebiet können sich somit 

nur durch den Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität 

(Vogelschlag)“ ergeben, da alle weiteren Wirkweiten der Wirkfaktoren nicht in das FFH-

Gebiet hinreichen. 

6.1.3.3 Ermittlung potenziell betroffener Arten oder LRT 

Aus der Verknüpfung der Art- bzw. LRT-Vorkommen mit den Wirkräumen resultiert das 

Spektrum potenziell betroffener maßgeblicher Bestandteile. Im vorliegenden Fall ist nur die 

Art Schwarzstorch durch den Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und 

Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag)“ betroffen. 

6.1.3.3.1 Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität 

(Vogelschlag)“ 

Beim Schwarzstorch handelt es sich um eine charakteristische Art für den LRT 9160 und um 

eine kollisionsgefährdete Art. Die Potentialabschätzung (siehe LBP, NATURPLANUNG 2017) 

hat jedoch ergeben, dass sich keine geeigneten Habitate für die Art im Umkreis des 

geplanten Vorhabens befinden. 

Aufgrund des großen Aktionsraums der Art sowie anhand von Hinweisen auf ein potenzielles 

Vorkommen anhand der in Kap. 2.2 genannten Datengrundlagen kann eine Betroffenheit 

jedoch nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Als an Gewässer gebundene 

nahrungssuchende Art beschränkt sich eine potenzielle Beeinträchtigung auf die Bereiche 

der Moselquerung sowie das NSG „Wawerner Bruch“. 

6.1.3.4 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Gemäß den Auswirkungen der Wirkfaktoren ist folgende Vermeidungsmaßnahme 

vorgesehen: 
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VA5 – Minderung des Vogelschlagrisikos durch Erdseilmarkierung 

Zur Reduzierung des Vogelschlagrisikos soll die geplante 110-kV-Leitung in für Vogelschlag 

sensiblen Bereichen in denen mit einer Erhöhung des Vogelschlagrisikos gerechnet werden 

muss, mit vogelabweisenden Markierungen im Abstand von ca. 20 Metern (vgl. FANGRATH 

2008, BERNSHAUSEN et al. 2010) versehen werden. 

Hiermit kann das Vogelschlagrisiko deutlich reduziert werden; für relevante, anfluggefährdete 

Arten in der Regel um über 90 % (KOOPS 1997, SUDMANN 2000, BRAUNEIS et al. 2003, 

BERNSHAUSEN et al. 2007, BERNSHAUSEN et al. 2014). Hierdurch kann eine signifikante 

Erhöhung des Tötungsrisikos für Vögel in diesen sensiblen Bereichen ausgeschlossen 

werden. Die zu markierenden Bereiche sind die Spannfelder zwischen Mast 34 und 36 sowie 

zwischen Mast 58 und 63. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung des Schwarzstorches ist somit nicht mehr gegeben. 

6.1.3.5 Ergebnisse der Auswirkungsprognose und Fazit der FFH-Prognose 

Das Vorhaben ist – unter Berücksichtigung und Umsetzung der Vermeidungsmaßnahme VA5 

- verträglich im Sinne der FFH-Richtlinie für das FFH-Gebiet „Sauertal und Seitentäler“ (DE-

6305-301). 
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7 Natura 2000-Prognose zum FFH-Gebiet „Obere Mosel bei 

Oberbillig“ (6205-302) 

Die folgenden Angaben entstammen dem Standard-Datenbogen (SDB) der im Jahr 2003 für 

die im Jahr 2004 erfolgte Gebietsmeldung an die EU-Kommission erstellt wurde. Eine 

Aktualisierung des SDB erfolgte zuletzt im Jahr 2012. Die Daten zur Gebietsbeschreibung 

wurden dem SDB und dem Steckbrief zum FFH-Gebiet entnommen 

(http://www.natura2000.rlp.de). Erhaltungsziele und Entwicklungsziele und somit die 

maßgeblichen Bestandteile für Natura 2000-Gebiete werden in Rheinland-Pfalz in der 

Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten festgelegt. 

7.1 Natura 2000-Prognose 

7.1.1 Lage und Bedeutung 

Das FFH-Gebiet „Obere Mosel bei Oberbillig“ liegt im Landkreis Trier-Saarburg in der 

Verbandsgemeinde Konz. Es besitzt eine Größe von rd. 468 ha und liegt in der 

Naturräumlichen Haupteinheit D43 Moseltal und D40 Gutland (Bitburger Land) und in den 

Naturräumen 250 (Mittleres Moseltal) und 260 (Mosel-Saar-Gau und 

Ostluxemburger Gutland). 

Die Steilhänge der Mosel bei Oberbillig und Wasserliesch sind bedeutende 

Fledermauslebensräume. Alte Bergwerksstollen, Felsspalten und -höhlen dienen 

verschiedenen Fledermausarten als Winterquartiere und sind insbesondere für den Schutz 

der Großen Hufeisennase und der Mopsfledermaus unersetzlich. 

Im unmittelbaren Umfeld sind auf den wärmebegünstigten steilen Hängen neben weitgehend 

unstrukturierten Weinanbauflächen altholzreiche Laubwälder und extensiv genutzte 

Grünlandbiotope mit Hecken und Strauchbeständen ausgebildet. In vorhandene 

Streuobstwiesenkomplexe sind ausgedehnte Halbtrocken- und Trockenrasen 

eingeschlossen, Lebensraum zahlreicher bedrohter Arten, insbesondere aus der 

Schmetterlingsfauna. 

Die Waldbiotope im Gebiet sind strukturreich und vielfältig. Neben den vorherrschenden 

Buchenwäldern sind Edellaubwälder vertreten sowie Trockenwälder und -gebüsche. Eine 

Besonderheit ist der sehr seltene Orchideen-Buchenwald trockener Kalkstandorte. 

Die Bedeutung und Schutzwürdigkeit des Gebietes ist gemäß SDB gegeben durch die 

ungestörten Steilhänge mit Winterquartieren von Fledermäusen, Wiesen-Biotopkomplexen 

und basenreichen Buchenwälder mit Alt- und Totholz. 

Das Gebiet liegt in einer Entfernung von mindestens 615 m zum Vorhaben (Tabelle 8). 
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Tabelle 8: Abstände des Vorhabens zum FFH-Gebiet „Obere Mosel bei Oberbillig" 

 Abstand von 0-300 m Abstand von 300-

1.000 m 

Abstand von 1.000-

5.000 m 

Entfernung - 615 – 1000 m 1.000 – 4.900 m 

 

7.1.2 Maßgebliche Bestandteile und ihre Erhaltungs- bzw. Entwicklungsziele 

Als Erhaltungs- und Entwicklungsziele im SDB und der LVO sind folgende Erhaltungs- und 

Entwicklungsziele genannt: 

Erhaltung oder Wiederherstellung von: 

- möglichst ungestörter Fledermauswinterquartiere in Höhlen und Stollen, 

- möglichst ungestörter Felslebensräume an den Hängen, 

- von teils orchideenreichem Schlucht-, Buchen- und Eichen-Hainbuchenwald, 

- von artenreichem Grünland sowie Stillgewässern, auch als Nahrungshabitat für 
Fledermäuse 

7.1.2.1 Maßgebliche Bestandteile 

Als maßgebliche Bestandteile eines Gebietes gelten die auf die Erhaltungsziele bezogenen 

tatsächlichen oder beabsichtigten Vorkommen von LRT des Anhangs I der FFH-RL ein-

schließlich ihrer charakteristischen Arten sowie die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs II 

der FFH-RL einschließlich ihrer Biotope bzw. Habitate (vgl. LUDWIG 2001). 

Lebensraumtypen gemäß FFH-RL 

Folgende FFH-LRT kommen gemäß SDB in diesem Gebiet vor: 

• LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen und Altarme 

• LRT 6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen 

• LRT 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 

• LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

• LRT 6510 Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen 

• LRT 8160 Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

• LRT 8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

• LRT 8230 Silikatfelsen mit ihrer Pioniervegetation 

• LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 
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• LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 

• LRT 9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald 

• LRT 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

• LRT 9180 Schlucht-Hangmischwälder 

Die ökologischen Angaben zum Zustand der LRT sind der Tabelle 9 zu entnehmen. 

Tabelle 9: Einstufung der LRT gemäß SDB für das FFH-Gebiet „Obere Mosel bei Oberbillig“ 

LRT Name ha % 
Re
p. 

RG* EZ* Ges.* 

3150 Natürliche eutrophe Seen und Altarme 1 <1 C 1 C C 

6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen <1 <1 C 1 C C 

6210 
Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien 

5 1,11 B 1 B B 

6430 
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe 

1 <1 C 1 C C 

6510 
Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

20 4,45 A 2 A A 

8160 
Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis 
montanen Stufe Mitteleuropas 

1 <1 B 2 C C 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 2 <1 A 2 B B 

8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation 1 <1 C 1 C C 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 50 11,14 B 1 B B 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 250 55,68 B 2 B B 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald 10 2,23 B 2 C C 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 25 5,57 C 1 C C 

9180 Schlucht- und Hangmischwälder 20 4,45 A 2 B A 

Abkürzungen: Rep.: Repräsentativität, RG: Relative Größe im Naturraum, EZ: Erhaltungszustand, Ges.: 
Gesamtbewertung im Naturraum, o.A. ohne Angabe 

Weitere typische Tierarten dieser LRT (vgl. z. B. SSYMANK et al. 1998 und LUWG 2017), die 

im Referenzraum vorkommen, aber nicht im SDB erwähnt sind, werden nur dann 

aufgegriffen, wenn es sich um gebietsspezifische wertgebende Arten handelt. Dies gilt in der 

Regel für Arten der Roten Listen, Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL sowie relevante 

Arten gemäß EU-VRL, die jedoch signifikante Bestände im Gebiet aufweisen und für diesen 

LRT charakteristische funktionelle Bezüge besitzen müssen (vgl. z. B. LUDWIG 2001). Dabei 

ist zu berücksichtigen, dass die maßgeblichen Bestandteile (und damit auch die 

charakteristischen Arten von LRT) auf die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck zu 

beziehen sind und auf Vorkommen mit signifikanter Bedeutung beruhen (LUDWIG 2001). 

Da das FFH-Gebiet nicht gequert wird und eine Entfernung von mindestens 615 m aufweist, 

ist nur der Wirkfaktor „Vogelschlag“ als relevant anzusehen. Daher werden an dieser Stelle 

als charakteristische Arten nur Vogelarten betrachtet, die ein erhöhtes Kollisionsrisiko 
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aufweisen und deren Aktionsradius höher als die Entfernung des FFH-Gebietes zum 

Vorhaben ist. Nach SSYMANK et al. (1998) und LUWG (2017) sowie BERNOTAT & DIERSCHKE 

(2016) sind daher nur Blässhuhn, Gänsesäger, Haubentaucher, Höckerschwan und 

Schwarzhalstaucher als charakteristische Arten des LRT 3150 zu betrachten. 

Arten nach den Anhängen der FFH-RL laut SDB: 

Säugetiere 

- Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

- Große Hufeisennase (Rhinolophus ferrumequinum) 

- Großes Mausohr (Myotis myotis) 

- Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 

- Wimperfledermaus (Myotis emarginatus) 

Schmetterlinge 

- Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria) 

7.1.3 Auswirkungsprognose 

7.1.3.1 Definition des Untersuchungsraumes 

Die Gesamtheit des FFH-Gebiets dient als Referenzraum (RR). Der vom Wirkraum 

eingenommene Teil stellt den eigentlichen Untersuchungsraum (UR) dar. 

7.1.3.2 Grundlage der Auswirkungsprognose 

Das FFH-Gebiet „Obere Mosel bei Oberbillig“ liegt in den Wirkräumen 300 m bis 1.000 m 

des Vorhabens. Auswirkungen auf das FFH-Gebiet können sich somit nur durch den 

Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag)“ ergeben, 

da alle weiteren Wirkweiten der Wirkfaktoren nicht in das FFH-Gebiet hinreichen. 

7.1.3.3 Ermittlung potenziell betroffener Arten oder LRT 

Aus der Verknüpfung der Art- bzw. LRT-Vorkommen mit den Wirkräumen resultiert das 

Spektrum potenziell betroffener maßgeblicher Bestandteile. 

7.1.3.3.1 Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität 

(Vogelschlag)“ 

Bei Blässhuhn, Gänsesäger, Haubentaucher, Höckerschwan und Schwarzhalstaucher 

handelt es sich um charakteristische Arten des LRT 3150 und um kollisionsgefährdete Arten. 

Das vorliegende FFH-Gebiet befindet sich ca. 840 m von der Moselquerung entfernt. Anhand 



Natura 2000-VS Neubau 110-kV-Hochspannungsfreileitung Bl. 1366 Abschnitt Pkt.Sirzenich-Pkt. Ayl 

NATURPLANUNG Dr. Sawitzky • Biedrichstraße 8c • 61200 Wölfersheim  38

der in Kap. 2.2 genannten Datengrundlagen können Vorkommen im artspezifischen 

Aktionsraum und damit eine Beeinträchtigung nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Als an 

Gewässer gebundene Arten beschränkt sich eine potenzielle Beeinträchtigung auf den 

Bereich der Moselquerung. 

7.1.3.4 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Gemäß den Auswirkungen der Wirkfaktoren ist folgende Vermeidungsmaßnahme 

vorgesehen: 

VA5 – Minderung des Vogelschlagrisikos durch Erdseilmarkierung 

Zur Reduzierung des Vogelschlagrisikos soll die geplante 110-kV-Leitung in für Vogelschlag 

sensiblen Bereichen in denen mit einer Erhöhung des Vogelschlagrisikos gerechnet werden 

muss, mit vogelabweisenden Markierungen im Abstand von ca. 20 Metern (vgl. FANGRATH 

2008, BERNSHAUSEN et al. 2010) versehen werden. 

Hiermit kann das Vogelschlagrisiko deutlich reduziert werden; für relevante, anfluggefährdete 

Arten in der Regel um über 90 % (KOOPS 1997, SUDMANN 2000, BRAUNEIS et al. 2003, 

BERNSHAUSEN et al. 2007, BERNSHAUSEN et al. 2014). Hierdurch kann eine signifikante 

Erhöhung des Tötungsrisikos für Vögel in diesen sensiblen Bereichen ausgeschlossen 

werden. Die zu markierenden Bereiche sind die Spannfelder zwischen Mast 34 und 36. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung für Blässhuhn, Gänsesäger, Haubentaucher, 

Höckerschwan und Schwarzhalstaucher ist somit nicht mehr gegeben. 

7.1.3.5 Ergebnisse der Auswirkungsprognose und Fazit der FFH-Prognose 

Das Vorhaben ist – unter Berücksichtigung und Umsetzung der Vermeidungsmaßnahme VA5 

- verträglich im Sinne der FFH-Richtlinie für das FFH-Gebiet „Obere Mosel bei Oberbillig“ 

(DE-6205-302). 
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8 Natura 2000-Prognose zum FFH-Gebiet „Serriger Bachtal und 

Leuk und Saar“ (6405-303) 

Die folgenden Angaben entstammen dem Standard-Datenbogen (SDB) der im Jahr 2000 für 

die im Jahr 2004 erfolgte Gebietsmeldung an die EU-Kommission erstellt wurde. Eine 

Aktualisierung des SDB erfolgte zuletzt im Jahr 2015. Die Daten zur Gebietsbeschreibung 

wurden dem SDB und dem Steckbrief zum FFH-Gebiet entnommen 

(http://www.natura2000.rlp.de). Erhaltungsziele und Entwicklungsziele und somit die 

maßgeblichen Bestandteile für Natura 2000-Gebiete werden in Rheinland-Pfalz in der 

Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten festgelegt. 

8.1 Natura 2000-Prognose 

8.1.1 Lage und Bedeutung 

Das FFH-Gebiet „Serriger Bachtal und Leuk und Saar“ liegt im Landkreis Trier-Saarburg in 

den Verbandsgemeinden Konz und Saarburg. Es besitzt eine Größe von rd. 2.249 ha und 

liegt in den Naturräumlichen Haupteinheiten D42 Hunsrück, D43 Moseltal und D49 Gutland 

(Bitburger Land) und in den Naturräumen 246 (Saar-Ruwer-Hunsrück), 252 (Unteres Saartal) 

und 260 (Mosel-Saar-Gau und Ostluxemburger Gutland). 

Das steile Durchbruchstal der Saar folgt von der saarländischen Grenze bis zur Einmündung 

in die Mosel bei Konz einer klaren Süd-Nord-Ausrichtung. Das untere Saartal gliedert sich in 

eine abwechslungsreiche Folge von engen Talabschnitten, ehemaligen Mäanderbögen mit 

Prall- und Gleithängen, Umlaufbergen und Resten verschiedener Terrassenniveaus. Talzug 

und östlicher Talrand der Saar sind im Hunsrückschiefer angelegt, während der westliche 

Talflügel eine bewaldete Buntsandsteinstufe anschneidet. An den steilen Hängen dominieren 

flachgründige Ranker mit hohem Quarzitschuttanteil des Taunusquarzits. Bei Saarburg 

mündet das Gewässersystem der Leuk, bei Serrig in das des Serriger Bachs in die untere 

Saar. Die Seitentäler sind tief in die Landschaft eingeschnitten. Die Talräume sind von 

überregionaler Bedeutung als Vernetzungskorridore für die Verbreitung von Arten. 

Über größere Strecken sind die Hänge und einzelne Bergkuppen mit strukturreichen, 

störungsarmen Wäldern bedeckt. Diese bilden vielfältige und engräumige Mosaike mit 

Trocken- und Halbtrockenrasen und Felsbiotopen. Großflächige, durch Beweidung 

entstandenen Halbtrockenrasen (Kalkmagerrasen) sind artenreich und Lebensraum vieler 

Orchideen- und Enzianarten. 

Altholzreiche Bestände verteilen sich recht gleichmäßig über die Waldkomplexe. An 

klimatisch weniger extremen Standorten der Talhänge, am Hangkopf sowie auf den sich 

anschließenden Hochflächen dominieren Buchenwälder. An den sonnenexponierten Hängen 

ist der Anteil an Trocken- und Gesteinshaldenwäldern hoch. Im unteren Bereich wachsen 
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lichte Eichen-Hainbuchenwälder. In ihnen lebt der Mittelspecht. Im oberen Bereich gehen sie 

in Eichen-Birkenwälder über, die durch Niederwaldwirtschaft entstanden, aber heute 

weitgehend in Hochwälder überführt sind, beziehungsweise in Hainsimsen-

Eichentrockenwälder. An den Saarhängen ist eine kleine, isolierte Population des 

Haselhuhns als Charakterart der Niederwälder nachgewiesen. Eine Besonderheit unter den 

Trockenwäldern ist der Orchideen-Buchenwald. An besonders trockenen, südexponierten 

Hangbereichen siedelte sich ein wärmeliebender Buschwald mit Felsenbirne an, der an 

Felsklippen und auf Schutthalden in Felsheide übergeht. 

Die Steilhänge mit ihrer Felsvegetation und den Übergängen zu lichten Trockenwäldern 

weisen eine Reihe von Pflanzen- und Tierarten auf, die an extreme standörtliche und 

klimatische Bedingungen angepasst sind. An den trockenheißen Felsen und Trockenrasen 

der "Saarsteilhänge am Kaiserweg" südlich von Taben-Rodt ist mit dem 

Roten Scheckenfalter (Melitaea didyma) eine regional seltene Leitart des Biotoptyps 

nachgewiesen. 

An schattigen Hängen sind stellenweise Wälder mittlerer Standorte mit Übergängen zum 

Schlucht- bzw. Gesteinshaldenwald ausgebildet. 

Der "Urwald bei Taben" am linken Saarufer ist ein besonders markanter 

Gesteinshaldenwald. Mit seinen ausgeprägten Blockschutthalden weist er extreme 

Wachstumsbedingungen für Bäume auf. Eine forstwirtschaftliche Nutzung der 

Baumbestände war unattraktiv, sodass hier einige sehr alte Bäume zu finden sind. Über 

1000 Käferarten sind im Gebiet bekannt, darunter viele Rote-Liste-Arten und auch zahlreiche 

"Urwaldrelikte" unter den Alt- und Totholzbewohnern wie Heldbock (Cerambyx cerdo), der 

seltene Eremit (Osmoderma eremita) und der in Europa fast ausgestorbene 

Wurzelhalsschnellkäfer (Limoniscus violaceus). Nicht nur zur Sicherung der im Anhang II der 

FFH-Richtlinie angeführten Käferarten kommt dem Gebiet eine herausragende Bedeutung 

zu. 

Die Felsbänder, insbesondere zwischen Serrig und Saarhölzbach an der Saar, sind von 

überragender Bedeutung als Lebensraum für Fledermäuse. Felsspalten und -höhlen sowie 

Bergwerksstollen im Gebiet sind vor allem für den Schutz der Großen Hufeisennase 

unersetzlich. Auch bieten sie günstige Voraussetzungen für die Besiedlung durch den 

Wanderfalken. 

Großflächige, extensiv genutzte Obstwiesen, die in engem funktionalen Zusammenhang mit 

den bedeutenden Fledermausvorkommen stehen, sind zentrale Nahrungsbiotope für die 

Tiere. Die auch heute noch große Nutzungsheterogenität der Obstwiesen bedingt eine große 

Strukturvielfalt, die optimale Existenzbedingungen für viele Tier- und Pflanzenarten schafft. 

Typisch für die Täler ist die kleinräumige Verzahnung von trockenen mit vom Wasser 

beeinflussten Wald- und Offenlandbiotopen. Durch den Ausbau der mäßig belasteten Saar 

als Schifffahrtsstraße sind hier nur noch Restvorkommen des ehemals für die 
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Flusslandschaft typischen Biotopmosaiks aus Feuchtgrünland, Röhrichten, 

Großseggenriedern und Auwald erhalten. Von überragender Bedeutung ist das Vorkommen 

des Großen Feuerfalters (Lycaena dispar) in den feuchten bis nassen Offenlandbiotopen des 

Naturschutzgebiets "Wiltinger Saarbogen". Diese Art ist in Rheinland-Pfalz vom Aussterben 

bedroht. Auch Schwarzkehlchen und Beutelmeise kommen hier vor. Der 

Feuchtgrünlandbereich im Wiltinger Saarbogen ist für die hierauf spezialisierte Flora und 

Fauna wegen der flusstypischen Ausprägung der Wasser- und Uferbiotope und den 

angrenzenden Xerothermbiotopen der Hänge von herausragender Bedeutung. 

Leuk und Serriger Bach sind mit Güteklasse I-II von ausgezeichneter Wasserqualität. An der 

Leuk sind mit Eisvogel, Gebirgsstelze sowie Gebänderter Prachtlibelle 

(Calopteryx splendens) und Blauflügel-Prachtlibelle (Calopteryx virgo) charakteristische 

Arten der Bäche vertreten. Die Leuk wird von Bachuferwäldern gesäumt, die stellenweise 

breiter sind und Auwaldcharakter haben. In den Talauen überwiegen Wiesen und Weiden 

mittlerer Standorte. Überschwemmungsgeprägte Offenlandbiotope sind auf einen 

kleinflächigen Biotopkomplex aus Röhricht, Nass- und Feuchtwiesen nordöstlich von 

Kollesleuken beschränkt. Dort sind Vorkommen von Braunkehlchen und Wiesenpieper 

nachgewiesen. 

Kleinere künstlich angelegte Stillgewässer im Wald sowie die Mündungsbereiche von 

Fließgewässern in die Saar dienen als Amphibienlaichgewässer, so findet sich bei Serrig 

eine große Population der Gelbbauchunke. 

Die Bedeutung und Schutzwürdigkeit des Gebietes ist gemäß SDB gegeben durch die 

vielfältigen und altholzreichen Waldkomplexe mit Buchen-, Trocken- und Schluchtwald sowie 

durch die Wiesen- und Streuobstlandschaft. Ebenso sind die Fledermausvorkommen und 

das Vorkommen des Haselhuhns von Bedeutung. 

Das Gebiet besteht aus mehreren Teilflächen, die geringste Entfernung liegt bei 2.100 m 

(Tabelle 10). 

Tabelle 10: Abstände des Vorhabens zum FFH-Gebiet „Serriger Bachtal und Leuk und Saar" 

 Abstand von 0-300 m Abstand von 300-

1.000 m 

Abstand von 1.000-

1.000 m 

Entfernung - - 2.100- <5.000 m 

 

8.1.2 Maßgebliche Bestandteile und ihre Erhaltungs- bzw. Entwicklungsziele 

Als Erhaltungs- und Entwicklungsziele im SDB und der LVO sind folgende Erhaltungs- und 

Entwicklungsziele genannt: 

Erhaltung oder Wiederherstellung von: 
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- Der natürlichen Gewässer- und Uferzonendynamik, der typischen 
Gewässerlebensräume und –gemeinschaften sowie der Gewässerqualität, 

- Von Buchen- und an den Hängen von Schluchtwald, teils auch lichtem Eichen-
Hainbuchenwald, auch als Habitat für holzbewohnenden Käferarten, 

- Von unbeeinträchtigten Felslebensräumen, 

- Von artenreichem Grünland, von Mäh- und Magerwiesen im bestehenden Offenland 

8.1.2.1 Maßgebliche Bestandteile 

Als maßgebliche Bestandteile eines Gebietes gelten die auf die Erhaltungsziele bezogenen 

tatsächlichen oder beabsichtigten Vorkommen von LRT des Anhangs I der FFH-RL ein-

schließlich ihrer charakteristischen Arten sowie die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs II 

der FFH-RL einschließlich ihrer Biotope bzw. Habitate (vgl. LUDWIG 2001). 

Lebensraumtypen gemäß FFH-RL 

Folgende FFH-LRT kommen gemäß SDB in diesem Gebiet vor: 

• LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen und Altarme 

• LRT 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe 

• LRT 3270 Flüsse mit Schlammbänken 

• LRT 6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen 

• LRT 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 

• LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

• LRT 6510 Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen 

• LRT 8150 Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas 

• LRT 8160 Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

• LRT 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 

• LRT 8230 Silikatfelsen mit ihrer Pioniervegetation 

• LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

• LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 

• LRT 9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Steileichwald oder 

Hainbuchenwald 

• LRT 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

• LRT 9180 Schlucht-Hangmischwälder 

• LRT 91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus execelisor 

Die ökologischen Angaben zum Zustand der LRT sind der Tabelle 11 zu entnehmen. 
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Tabelle 11: Einstufung der LRT gemäß SDB für das FFH-Gebiet „Serriger Bachtal und Leuk und 

Saar“ 

LRT Name ha % Rep. RG* EZ* Ges.* 

3150 Natürliche eutrophe Seen und Altarme 1 <1 C 1 C C 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

3270 Flüsse mit Schlammbänken 1 <1 A 5 C A 

6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen 1 <1 B 1 C C 

6210 
Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien 

12 <1 B 2 B B 

6430 
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe 

1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

6510 
Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) 

<1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

8150 
Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen 
Mitteleuropas 

<1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

8160 
Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis 
montanen Stufe Mitteleuropas 

<1 <1 C 3 B C 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

9130 
Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum) 

320 15,07 B 2 B B 

9160 
Subatlantischer oder mitteleuropäischer 
Stieleichen- oder Hainbuchenwald 

25 1,18 A 3 B A 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

9180 Schlucht- und Hangmischwälder 20 <1 A 1 B B 

91E0 Auenwälder <1 <1 o.A. o.A. o.A. o.A. 

Abkürzungen: Rep.: Repräsentativität, RG: Relative Größe im Naturraum, EZ: Erhaltungszustand, Ges.: 
Gesamtbewertung im Naturraum, o.A. ohne Angabe 

Weitere typische Tierarten dieser LRT (vgl. z. B. SSYMANK et al. 1998 und LUWG 2017), die 

im Referenzraum vorkommen, aber nicht im SDB erwähnt sind, werden nur dann 

aufgegriffen, wenn es sich um gebietsspezifische wertgebende Arten handelt. Dies gilt in der 

Regel für Arten der Roten Listen, Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL sowie relevante 

Arten gemäß EU-VRL, die jedoch signifikante Bestände im Gebiet aufweisen und für diesen 

LRT charakteristische funktionelle Bezüge besitzen müssen (vgl. z. B. LUDWIG 2001 und 

mündl.). Dabei ist zu berücksichtigen, dass die maßgeblichen Bestandteile (und damit auch 

die charakteristischen Arten von LRT) auf die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck zu 

beziehen sind und auf Vorkommen mit signifikanter Bedeutung beruhen (LUDWIG 2001). 
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Solche Arten werden weiterhin nur dann berücksichtigt, wenn sie signifikante Bestände im 

Gebiet aufweisen und andererseits zu Tiergruppen gehören, die nach der Wirkungsprognose 

beeinträchtigt werden können (vgl. Kap. 4). Dies gilt hier nur für Vögel. 

Da das FFH-Gebiet nicht gequert wird und eine Entfernung von mindestens 2.100 m 

aufweist, ist nur der Wirkfaktor „Vogelschlag“ als relevant anzusehen. Daher werden an 

dieser Stelle als charakteristische Arten nur Vogelarten betrachtet, die ein erhöhtes 

Kollisionsrisiko aufweisen und deren Aktionsradius höher als die Entfernung des FFH-

Gebietes zum Vorhaben ist. Nach SSYMANK et al. (1998) und LUWG (2017) sowie BERNOTAT 

& DIERSCHKE (2016) sind daher nur Blässhuhn, Gänsesäger, Haubentaucher, Höckerschwan 

und der Schwarzhalstaucher als charakteristische Arten des LRT 3150 genannt. Alle Arten 

sind als kollisionsgefährdet anzusehen. Für den LRT 9160 wird zudem der Schwarzstorch 

als charakteristische Art genannt, welcher ebenfalls als kollisionsgefährdet zu betrachten ist. 

Arten nach den Anhängen der FFH-RL laut SDB: 

Säugetiere 

- Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

- Große Hufeisennase (Rhinolophus ferrumequinum) 

- Großes Mausohr (Myotis myotis) 

Amphibien 

- Gelbbauchunke (Bombina variegata) 

- Kamm-Molch (Triturus cristatus) 

Fische und Rundmäuler 

- Groppe (Cottus gobio) 

Käfer 

- Eremit (Osmoderma eremita)* 

- Heldbock (Cerambyx cerdo) 

- Hirschkäfer (Lucanus cervus) 

- Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfer (Limoniscus violaceus) 

Schmetterlinge 

- Großer Feuerfalter (Lycaena dispar) 

- Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria)* 

Pflanzen 

- Prächtiger Dünnfarn (Trichomanes speciosum) 



Natura 2000-VS Neubau 110-kV-Hochspannungsfreileitung Bl. 1366 Abschnitt Pkt.Sirzenich-Pkt. Ayl 

NATURPLANUNG Dr. Sawitzky • Biedrichstraße 8c • 61200 Wölfersheim  45

8.1.3 Auswirkungsprognose 

8.1.3.1 Definition des Untersuchungsraumes 

Die Gesamtheit des FFH-Gebiets dient als Referenzraum (RR). Der vom Wirkraum 

eingenommene Teil stellt den eigentlichen Untersuchungsraum (UR) dar. 

8.1.3.2 Grundlage der Auswirkungsprognose 

Das FFH-Gebiet „Serriger Bachtal und Leuk und Saar“ liegt in dem Wirkraum 1.000 m bis 

5.000 m des Vorhabens. Auswirkungen auf das FFH-Gebiet können sich somit nur durch 

den Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag)“ 

ergeben, da alle weiteren Wirkweiten der Wirkfaktoren nicht in das FFH-Gebiet hinreichen. 

8.1.3.3 Ermittlung potenziell betroffener Arten oder LRT 

Aus der Verknüpfung der Art- bzw. LRT-Vorkommen mit den Wirkräumen resultiert das 

Spektrum potenziell betroffener maßgeblicher Bestandteile. 

8.1.3.3.1 Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität 

(Vogelschlag)“ 

Beim Schwarzstorch handelt es sich um eine charakteristische Art für den LRT 9160 und um 

eine kollisionsgefährdete Art. Die Potentialabschätzung (siehe LBP, NATURPLANUNG 2017) 

für den Schwarzstorch hat jedoch ergeben, dass sich keine geeigneten Habitate für die Art 

im Umkreis des geplanten Vorhabens befinden. 

Aufgrund des großen Aktionsraums der Art sowie anhand von Hinweisen auf ein potenzielles 

Vorkommen anhand der in Kap. 2.2 genannten Datengrundlagen kann eine Betroffenheit 

jedoch nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Als an Gewässer gebundene 

nahrungssuchende Art beschränkt sich eine potenzielle Beeinträchtigung auf die Bereiche 

der Moselquerung sowie das NSG „Wawerner Bruch“. 

8.1.3.4 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Gemäß den Auswirkungen der Wirkfaktoren ist folgende Vermeidungsmaßnahme 

vorgesehen: 

VA5 – Minderung des Vogelschlagrisikos durch Erdseilmarkierung 

Zur Reduzierung des Vogelschlagrisikos soll die geplante 110-kV-Leitung in für Vogelschlag 

sensiblen Bereichen in denen mit einer Erhöhung des Vogelschlagrisikos gerechnet werden 

muss, mit vogelabweisenden Markierungen im Abstand von ca. 20 Metern (vgl. FANGRATH 

2008, BERNSHAUSEN et al. 2010) versehen werden. 

Hiermit kann das Vogelschlagrisiko deutlich reduziert werden; für relevante, anfluggefährdete 

Arten in der Regel um über 90 % (KOOPS 1997, SUDMANN 2000, BRAUNEIS et al. 2003, 
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BERNSHAUSEN et al. 2007, BERNSHAUSEN et al. 2014). Hierdurch kann eine signifikante 

Erhöhung des Tötungsrisikos für Vögel in diesen sensiblen Bereichen ausgeschlossen 

werden. Die zu markierenden Bereiche sind die Spannfelder zwischen Mast 34 und 36 sowie 

zwischen Mast 58 und 63. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung des Schwarzstorches ist somit nicht mehr gegeben. 

8.1.3.5 Ergebnisse der Auswirkungsprognose und Fazit der FFH-Prognose 

Das Vorhaben ist – unter Berücksichtigung und Umsetzung der Vermeidungsmaßnahme VA5 

- verträglich im Sinne der FFH-Richtlinie für das FFH-Gebiet „Serringer Bachtal und Leuk 

und Saar“ (DE-6405-303). 
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9 Natura 2000-Prognose zum Vogelschutzgebiet „Saargau 

Bilzingen/Fisch“ (6304-401) 

Die folgenden Angaben entstammen dem Standard-Datenbogen (SDB) der im Jahr 2003 

erstellt wurde. Die Daten zur Gebietsbeschreibung wurden dem SDB und dem Steckbrief 

zum Vogelschutzgebiet entnommen (http://www.natura2000.rlp.de). Erhaltungsziele und 

somit die maßgeblichen Bestandteile für Natura 2000-Gebiete werden in Rheinland-Pfalz in 

der Landesverordnung festgelegt. 

9.1 Natura 2000-Prognose 

9.1.1 Lage und Bedeutung 

Das VSG „Saargau Bilzingen/Fisch“ liegt im Landkreis Trier-Saarburg in der 

Verbandsgemeinde Saarburg. Es besitzt eine Größe von rd. 322 ha und liegt in der 

Naturräumlichen Haupteinheit D49 Gutland (Bitburger Land) und im Naturraum 260 (Mosel-

Saar-Gau und Ostluxemburger Gutland). 

Es handelt sich um eine exponierte, vorwiegend ackerbaulich genutzte Hochfläche im 

Saargau. Diese gehört zusammen mit den Flächen im Maifeld zur den bedeutendsten 

Rastplätzen des Mornellregenpfeifers in Deutschland. Die Hochfläche ist nach 

gutachterlichen Aussagen auch für andere Durchzügler (Goldregenpfeifer, Brachpieper 

u. v. a.) von herausragender Bedeutung. 

Die Schutzwürdigkeit des Gebiets ergibt sich aus der hohen Bedeutung als Rastplatz für den 

Mornellregenpfeifer. 

Das Gebiet liegt in einer Entfernung von ca. 4.700 m zum geplanten Vorhaben (siehe 

Tabelle 12). 

Tabelle 12: Abstände des Vorhabens zum VS-Gebiet "Saargau Bilzingen/Fisch" 

 Abstand von 0-

300 m 

Abstand von 300-

1.000 m 

Abstand von 1.000-5.000 m 

Entfernung - -- 4.700 m - 5.000 m 

9.1.2 Maßgebliche Bestandteile und deren Erhaltungs- bzw. Entwicklungsziele 

In der Verordnung von 2009 wird der Schutzzweck als Erhaltungsziel folgendermaßen 

benannt: 

- Erhaltung oder Wiederherstellung der Offenlandschaft als bedeutsamer Rastplatz 

durch Beibehaltung der landwirtschaftlichen Nutzung. 
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9.1.3 Maßgebliche Bestandteile 

Als maßgebliche Bestandteile eines EU-VSG gelten die auf die Erhaltungsziele bezogenen, 

tatsächlichen oder beabsichtigten Vorkommen von Arten des Anhangs I der EU-VRL, 

wandernde Arten gemäß Art. 4 (2) VRL sowie sonstige bedeutsame und gebietstypische 

Arten, soweit in den Erhaltungszielen genannt, einschließlich ihrer Biotope bzw. Habitate 

(vgl. LUDWIG 2001). 

Wie in Kap. 3.2.3 bereits erwähnt, werden die im SDB genannten Arten und LRT sowie die 

von der LUWG und in den relevanten Verordnungen genannten Erhaltungsziele zu Grunde 

gelegt. Sofern es hier zu unterschiedlichen Angaben kommt, werden im konservativen 

Ansatz alle erwähnten Arten und Erhaltungsziele betrachtet. Im SDB sind neun Vogelarten 

genannt. Diese Arten werden getrennt nach Brutvögel und Gastvögel (durchziehende, 

rastende oder überwinternde Bestände) dargestellt, da die daraus resultierenden 

ökologischen Unterschiede im Vorkommen und Verhalten eine andere methodische 

Vorgehensweise zur Beurteilung des geplanten Eingriffes bedingen. 

Von den neun Arten sind zwei Arten Brutvögel im EU-VSG, sieben treten als Gastvögel auf 

(vgl. Tabelle 13). 

Tabelle 13: Maßgebliche Vogelarten des EU-VSG „Saargau Bilzingen/Fisch“ mit Angaben zur 

Häufigkeit und zur Beurteilung gemäß SDB 

Art Status Populationsgröße Rel. größe Grund 

Anthus campestris (Brachpieper) m p - - 

Charadrius morinellus (Mornellregenpfeifer) m <27 - z 

Circus aeruginosus (Rohrweihe) m <2 D z 

Circus cyaneus (Kornweihe) m <1 D z 

Circus pygargus (Wiesenweihe) m <3 D z 

Corturnix coturnix (Wachtel) n p - T 

Lanius excubitor (Raubwürger) n <1 - T 

Pluvialis apricaria (Goldregenpfeifer) m <14 - Z 

Vanellus vanellus (Kiebitz) m <2.050  Z 

Abkürzungen: Status (m=Zahl der wandernden Tiere, n= Brutnachweis (Anzahl Brutpaare)), Grund (t=gebiets- 
oder naturraumtypische Arten von besonderer Bedeutung, z=Zielarten für das Management und die 
Unterschutzstellung, p=potentiell vorkommend),  -.: keine Angabe im SDB 

9.1.4 Auswirkungsprognose 

9.1.4.1 Definition des Untersuchungsraumes 

Die Gesamtheit des EU-VSG dient als Referenzraum (RR). Der von der Summe aller 

Wirkräume eingenommene Teil stellt den eigentlichen Untersuchungsraum (UR) dar. 
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9.1.4.2 Grundlage der Auswirkungsprognose 

Das EU-VSG „Saargau Bilzingen/Fisch“ liegt in dem Wirkraum 1.000 m bis 5.000 m des 

Vorhabens. Auswirkungen auf das VSG können sich somit nur durch den Wirkfaktor 

„Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität (Vogelschlag)“ ergeben, da alle 

weiteren Wirkweiten der Wirkfaktoren nicht in das EU-VSG hinreichen. 

9.1.4.3 Ermittlung potenziell betroffener Arten 

Aus der Verknüpfung der Vorkommen der maßgeblichen Arten mit den Wirkräumen resultiert 

das Spektrum potenziell betroffener Arten. 

9.1.4.3.1 Wirkfaktor „Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung/Mortalität 

(Vogelschlag)“ 

Das VSG befindet sich im erweiterten Suchraum von 1.000 bis 5.000 m. Es sind keine 

Vogelarten als maßgebliche Vogelarten für das EU-VSG gemeldet, die einen höheren 

Aktionsraum als die Entfernung des EU-VSG zum Vorhaben besitzen (siehe Tabelle 13). 

Aufgrund Lage und Entfernung von mehreren Kilometern sowie der landschaftlichen 

Ausprägung des UR sind Funktionsbeziehungen zu den in diesem VSG rastenden, 

maßgeblichen Vogelarten – und somit auch erhebliche Beeinträchtigungen – in Bezug auf 

das geplante Vorhaben auszuschließen. 

9.1.4.4 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Da für das EU-VSG „Saargau Bilzingen/Fisch“ keine Beeinträchtigungen zu erwarten sind, 

entfallen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen. 

9.1.4.5 Ergebnisse der Auswirkungsprognose und Fazit der FFH-Prognose 

Das Vorhaben ist verträglich im Sinne der EU-VRL für das EU-VSG „Saargau 

Bilzingen/Fisch“ (DE-6304-401). 
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10 Gesamtergebnis der Natura 2000-Verträglichkeitsprognosen 

Die Natura 2000-Prognosen haben ergeben, dass das betrachtete Vorhaben – unter 

Berücksichtigung und Umsetzung der Vermeidungsmaßnahme VA5 - verträglich im Sinne der 

FFH- und VS-Richtlinie für die folgenden Natura 2000-Gebiete ist: 

• FFH-Gebiet „Mosel“ (DE-5908-301) 

• FFH-Gebiet „Sauertal und Seitentäler“ (DE-6205-301) 

• FFH-Gebiet „Obere Mosel bei Oberbillig“ (DE-6205-302) 

• FFH-Gebiet „Nitteler Fels und Nitteler Wald“ (DE-6305-302) 

• FFH-Gebiet „Serriger Bachtal und Leuk und Saar“ (DE-6405-303) 

• EU-VSG „Saargau Bilzingen/Fisch“ (DE-6304-401) 
 

Das geplante Vorhaben ist somit unter Berücksichtigung und Umsetzung der 

erwähnten Vermeidungsmaßnahme im Sinne der FFH-Richtlinie und der EU-VRL als 

verträglich einzustufen. Eine vertiefte Verträglichkeitsstudie mit anschließender 

Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung ist nicht notwendig.  
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